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Analyse der Verbreitung des Getreidezystenälchens (Heterodera a•1enae) in der DDR 

1. Einleitung

Mit der weiteren Intensivierung der Getreideproduktion in 
der DDR gewinnt der Komplex der bodenbürtigen Krank­
heitserreger und Schädlinge zunehmend an Bedeutung. Dazu 
gehört auch das Getreidezystenälchen, dessen ertrag·sbeein­
flussende Wirkung zwar grundsätzlich bekannt ist, bei der 
Einleitung phytosanitärer Ma.flnahmen aber noch zu selten 
Berücksichtigung findet. Ein wesentlicher Grund dafür ist 
der Mangel an Kenntnissen üher die territoriale Verbreitung 
dieses Schaderre•gers, da die bisher durchgeführten Erhe­
bungen sich entweder auf am.gewählte Bezirke beschränkten 
(NEUBERT und DECKER, 1970; GRABERT u. a., 1984)
oder in ihrer Verteilung mehr zufälligen Charakter trugen 
(STELTER, 1979; GROSSE, 1986). In Abstimmung mit dem 
Zentralen Staatlichen Amt für Pflanzenschutz und Pflanzen­
quarantäne wurde daher im Zeitraum 1985 bis 1987 eine 
Analyse der V erbreHung von H eterodera avenae durchge­
führt, in die alle Bezirke der DDR einbezogen waren. 

2. Durchführung der Verbreitungsanalyse

Für die Auswahl der zu untersuchenden Flächen waren fol­
gende Kriterien vorgegetben worden: 
- möglichst hoher Getreideanteil in der Fruchtfolge,
- kein oder geringer Apteil von Wirtspflanzen des Rüben-

zystenälchens in der Fruchtfolge, 
- dokumentierte Anbauabfolge der letzten 10 Jahre,
- für das Territorium typische natürliche Standorteinheit

(NStE).
Auf dieser Grundlage erfolgten Schlagauswahl, Probenahme 
und Aufnahme der Schlaggeschichte durch die Kreispflanzen­
schutzstellen. Je Untersuchung.seinheit wurde. eine 6-kg­
Mischprobe gezogen, der Probenahmezeitraum lag zwischen 
September und April. Im Forschungszentrum für Boden­
fruchtbarkeit Münchebevg wurden die Bodenproben bis zur 
Verarbeitung bei 4 °C 9elagert (GRABERT und BERGER, 
1987), ihre Untersuchung erfolgte mittels Spülverfahren 
(o. V., 1985) und Getreide-Biotest (o. V., 1987), bei Proben 
von Schlägen, die Wir,tspflanzen von H. schachtii in der 
Fruchtfolge enthielten, wurde au.6erdem ein Biotest mit Raps 
ang,esetzt. Von Februar bis April wurden die Biotests im Ge­
wächshaus, in der übrigen Zeit in Klimakammern {KTLK 
20 000) durchgefühTt. Die ermittelten Werte wurden in sechs 
Verseuchungsdichteklas.sen eingeordnet. 

Aus den Unters:Uchungen zur Wirts- und Vermehrungseignung 
ausgewählter Gramineen (STEIN, 1988) .geht hervor, da.fJ Ha­
fer: Sommergerste und Weizen a1s Hauptwirtspflanzen de.s 
Getreidezystenälchens anzusehen sind. Zur Einschätzung der 
potentiellen Schadensbedeutung von H. avenae wurde für 
diese Getreidearten einheitlich eine Schadensschwelle von 
250 Eiern und Larven/100 g Boden (E + L/100 g) angenom­
men. Dieser Wert basiert auf Ergebnissen mehrjähriger Un­
tersuchungen zur Befall,s-Schadens-Relation {SACHSE, 1986), 
sowie Angc:tben in der Literatur (ANDERSSON, 1982; BAU­
MER u. a., 1979). 

3. Ergebnisse

3.1. Ergebnisse der Verbreitungsanaly,se 
Eine Übersicht über den Umfang der Ver,breitungsanalyse 
gibt Tabelle 1. V:on der gesamten Getreideanbaufläche der 
Bezirke (o. V., 1986) wurden 1,3 % erfa.flt, auf 72 % dieser 
Fläche war eine Venseuchung mit H. avenae nachweisbar 
und auf 24 % wurde die Schadensschwelle überschritten. In 
den einzelnen Bezirken lagen die Anteile an verseuchten Flä­
chen zwischen 49 und 88 0/o, eine stärker,e Differenzier.theit 
zeigte sich im Bereich der Schadverseuchung (über 250 E 

Tabelle 1 
Umf�ng der Verbreitungsanalyse Heterodera avenae 

Bezirk Anzahl Anzahl unter„ Getreide- Anteil der unter-
Betriebe Schläge suchte anbau- suchten Flächen 

Fläche fläche mit Verseuchung 
ha % in% 

>NWG*) > 250E+L 

Cottbus 23 28 1 083 0,8 49 12 
Dresden 26**) 98 1193 5,6 77 19 
Erfurt 6 23 1 214 0,6 66 50 
Frankfurt (Oder) 16 24 1 453 0,9 65 19 
Gera 21 27 1 374 1.1 55 20 
Halle 15 81 5 724 2,2 85 49 
Karl-Marx-Stadt 21 45 2 391 2,2 85 26 
Leipzig 21 28 1 235 0.9 68 26 
Magdeburg 31 38 1 922 0,6 88 31 

Neubrandenburg 31 62 3 580 1,3 60 10 
Potsdam 41 51 2165 1,1 63 9 
Rostock 18 24 1 673 0,8 68 19 
Schwerin 13 17 1 186 l,3 54 2 
Suhl 1 11 510 .1,3 57 30 

Gesamt 362 569 33 903 1,3 72 24 

•) NWG � Nachweisgrenze; E+L � Eier und Larven 
**) Die Analyseergebnisse von 12 Betrieben wurden freundlicherweise von 

Dr. Hantusch, Kleinwelka, zur Verfügung gestellt 
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Abb. 1, Verseuchungsdichte (VD) von Heterodera avenae auf den untersuchten 
Standorten (NWG � Nachweisgrenze) 

+ L) : den schwächer verseuchten nördlichen und mittleren
stehen die südlichen Bezirke mit höheren Vers,euchungsdich­
ten auf bis zu 50 % der Untersuchungs.fläche geg,enüber. In
der Verbreitung.skarte (Abb. 1) ist die regionale Verteilung
der unter.suchten Standorte und deren Verseuchungsdichte
entsprechend der .gewählten Klasseneinteilung dargestellt.
Lagen von einem Betrieb Analysendaten von mehreren
Schlägen vor, wurde jeweils die höchste ermittelte Verseu­
chungsstufe eingezeichnet.

3.2. Beziehungen zwis·chen Verseuchungsdichte und Haupt­
wirtspflanzenanteil 

Aus der Gegenüberstellung des Getreideanteils in der Frucht­
folge und den prozentualen Anteilen verseuchter und schad­
verseuchter Flächen in Tabelle 2 wird die Zunahme der Ver­
seuchungsdichte über 250 E + L bis zu einem Konzentra-

Tabelle 2 

Beziehungen zwischen Getreideanteil in der Fruchtfolge und Verseuchung mit 

Heterodera avenae 

Getreide- Anzahl unter- untersuchte Verseuchung 
anteil suchter Schläge Flädle der Flache in °in 

(= 100 %) >NWG > 250 E+L 

% ha 

30 7 611 62,4 0 
40 20 1 277 75,5 9,9 
50 45 3 192 53,l 12,0 
60 110 6 763 68,6 26,0 
70 135 7 589 ' 15.0 33,5 
so 85 4 289 78,4 35,5 
90 38 2 202 68,4 21,6 

••. 100 15 1 176 51,9 25,5 
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Tabelle 3 
Beziehungen zwischen Hauptwirtspflanzen (HWP)-Anteil m der Fruchtfolge und 
Verseuchung mit Heterodera avenae 

HWP-Anteil Anzahl unter- untersuchte Verseuchung der Fläche in °/o 
suchter Sdiläge Flache 

\ (= 100 %) 
> 250 E+L % ha >NWG 

0 71 4 183 58,4 6,7 
... 30 141 7 997 63.7· 8;7 
. . 40 108 6 421 75,4 36,9 
. .

50 56 4 118 76,7 40,6 
. . . 60 45 2 621 85,5 48,6 
•.. 70 29 1 579 57,9 45,6 
_ •. 80 5 180 88,4 88.4 

tionsgrad von 80 % Getreide deutlich. Getreideanteile über 
80 % sind fast ausschlie.fjlich auf Schläg,e mit konzentrierte� 
bzw. Daueranbau von Winterroggen beschränkt, auf Grund 
der schlechten Wirtseignung des Roggens für H. avenae war 
der Anteil an verseuchten Flächen in diesem Bereich rückläu­
fig. 
Wird dagege� die Abhängigkeit vom Anteil an Hauptwirts­
pflanzen des Getreidezy,stenälchens (Hafer, Sommergerste, 
Weizen) geprüft (Tab. 3), so ergibt sich für verseuchte und 
schadverseuchte Flächen eine steigende Tendenz bis zur 

, höchsten Konzentration der Hauptwirtspflanzen in der Frucht­
folge. Wegen der geringen Schlaganzahl bei 80 % Haupt­
wir�spflanzenanteil sollte der Wert von 88,4 °/0 schadverseuch-
ter Flächen jedoch nicht überbewertet wer.den. 
Die geschilderten Beziehungen zwischen Verseuchungsdichte 
und Hauptwirtspflanzenanteil sind, stärker untersetzt, in Ab­
bildung 2 für die gesamte Untersuchungsfläche und in Ab­
bildung 3 für vier ausgewählte Bezirke dargestellt. Entspre­
chend den standorttypischen Anbaustrukturen we11den in den 
nörolichen und mittleren Bezirken Hauptwirtspflanzenanteile 
von 50 % selten überschritten, in den südlichen liegen sie 
dagegen z. T. über 80 %. Mit dieser Konzentration der 
Wirtspflanzen geht eine drastische Erhöhung des Verseu­
chungsniveaus einher. 

3.3. Beziehungen zwischen Verseuchungsdichte und Standort­
typ 
Nach vorherr,schender Auffassung ist das Getreidezysten­
älchen hauptsächlich in leichten und mittleren Böden ver­
breitet, die vorliegenden Befunde weisen dagegen erheblich 
höhere Anteile an schadverseucht,en Flächen auf den Lö- und 
V-Standorten aus (Tab. 4). Die in Abbildung 4 vorgenom­
mene Gegenüberstellung der prozentualen Flächenanteile in
den einzelnen Verseuchungsdichteklassen und der Haupt­
wirtspflanzenanteile auf den zu Standortgruppen zusammen­
gefa.flten natürlichen Standorteinheiten macht den dominie-

F-i1--*-���-4L...jµk'-_JL_...../51 250 Verseuchung.. . 
(E+L/100gl 

�----J---J"-....-��--"'-&---$!--_/1..50

0 . 30 40 50 60 70 >80 
< NWG 

% Hauptwirtspflanzenanteil 
Abb_ 2: Prozentuale Verteilung der insgesamt untersuchten Flachen in den ein· 
zelnen Verseuchungsdichteklassen, in Abhängigkeit vom Hauptwirtspflanzenanteil 
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Abb. 3: Prozentuale Verteilung der in den Bezirken Potsdam, Cottbus, Halle und Karl-Marx·Stadt untersuchten Flächen in den einzelnen Verseuchungsdichteklassen, 
in Abhängigkeit vom Hauptwirtspflanzenanteil 

renden Einflu.fJ des Anbauverhältnisses der einzelnen Frucht­
arten auf die Höhe des Verseuchungsgrades deutlich: bei fast 
allen Standortgruppen wird bei einem Hauptwirtspflanzen­
anteil von über 50 0/o der Grenzwert von 250 E + L/100 g 
überschritten. 
Die verschiedenen Böden wirken demnach in erster Linie in­
direkt, d. h. über ihre Anbaueignung für. die einzelnen Ge� 
treidearten und damit über das Anbauverhältnis auf die Ver­
seuchungsdichte ein. Zur Aufklärung der durch den Wirts­
pflanzeneinflu.fJ überdeckten direkten Wirkungen der Boden­
arten auf die Populationsdynamik des Getreidezystenälchens 
sind gesonderte Untersuchungen erforderlich. 

4. Schlu.gfolgerungen

Bei Hauptwirtspflanzenanteilen über 50 0/o in der Fruchtfolge 
weisen ca. 45 0/o der Flächen Verseuchungsdichten auf, die 
Ertragsminderu�gen von _ durchschnittlich 2 bis 3 dt/ha er­
warten lassen. Diese Ertragsverluste können auf etwa -
400 000 ha durch Reduzierung des Hauptwirtspflanzenanteils, 
entsprechend den Regeln zur Fruchtfolgegestahung (STEIN­
BRENNER und GRABERT, 1988), verhindert wer.den. Vor­
aussetzung dafür ist die Untersuchung der Böden auf Besatz 
mit H. auenae, wobei zunächst die Schläge erfa(lt werden 
sollten, auf denen der Anteil an Hauptwirtspflanzen in der 
Fruchtfolge über 67 % liegt. Die Einbeziehung der Schläge 
mit Hauptwirtspflanzenanteilen über 50 0/o sollte schrittweise 
erfolgen. 

Tabelle 4 
Anteil verseuchter und schadverseuchter Flächen auf den natürlichen Standort­
einheiten (NStE} 

NStE 

D1 
D2 
D3 
D4 
D5 
D6 
Al2 
Al3 
Löl 
Lö2 
Lö3 
Lö4 
Lö5 
Lö6 
Vl 
V2 
V3 
V4 
vs 

V6 
V7 
VB 
V9 

untersuchte 

Fläche 
(= 100 %) 
ha 

1 913 
2 235 
3 072 
3 065 
2 027 

594 
586 
314 

1 793 
935 
490 

2 362 
900 

1 295 
575 
436 
910 
259 

1 999 
290 
544 
279 
226 

•) Erklärung siehe Tabelle 1 

-Verseuchung 

der Fläche in % 

>NWG > 250 E+L*) 

51,8 8,6 
59,8 16,4 
75.7 5,6 
63,4 16,1 
61,5 8,9 
76.1 9,1 
53.9 14,8 
,45,5 45,5 
89.5 81,7 
80,5 42,7 
82,7 46,3 
87,3 39,4 
40,8 25,9 
64,1 16,3 
14.4 46,3 
64,9 49,8 
59,1 38,5 
85.7 4,2 
64,1 29,8 

100.0 31,4 
100,0 51,8 
100.0 ,12,5 

92,0 61,9 

Die Durchführung der Verbreitungsanalyse war nur mit Un­
terstützung vieler Mitaribeiter in den Einrichtungen des Pflan­
zenschutzes sowie in LPG und VEG möglich. Ihnen sei auch 
an dieser Stelle herzlich gedankt. 

5. Zusammenfassung

In die Analyse der Verbreitung von Heterodera avenae wur­
den rund 34 000 ha Getreideanbaufläche einbezogen. Bei 
72 0/o der untersuchten Fläche war eine Verseuchung nach-

Verseuchung_ 

)-', 

Hauptwirtspflanzenanteil 

Verseuchung 

Hauptwirtspflanzenanteil 

"" 

Verseuchung 

Htiuptwirtspflanzenanteil 

�MI\� 
� � �

Stindstandorte Sand-Lehmstandorte Auenstandorte 
01,02 03...06 Al2, Al3' 

Schwarzerde- Braune Lö-Standorte 
standorte 

Lö1, Lö2, V1 Lö3, Lö4 

�

u 
Sta\Jnasse 

Lö-Standorte 
Lö 5, Lö6 

t� �;;�., •.. ('.
. . . .  " . . . . . . .. .. . ... . 
·: . :_.:· 

Berglehm-. Berglehmstandarte 
Bergtonstandarte 

V2, V3 V4 ... V7 

Hochlagen­
standarte 

VB, V9. 

Verseuchung (E+L/100g):' <NWG 1 .. ,50 51...250 251...500 501„ .750 >750 

Signatur: D [II] m D. m. • 
Hauptwirtspflanzenanteil: 0% 30% 40% 50% 60% 70% 

Abb. 4: Zuordnung der prozentualen Flächenanteile in den Verseuchungsdichte­
klassen (oben} und der Hauptwirtspflanzenanteile (unten) zu den einzelnen 
Standortgruppen 
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... 

weisbar, auf 24 % lag sie über der für die Hauptwirtspflan­
zen des Getreidezystenälchens (Hafer, Sommer,gerste, Wei­
zen) angenommenen Schadensschwelle von 250 Eiern und 
Larven/100 g Boden. Ein hoher Anteil von Schlägen mit Ver­
seuchung im Schadbereich liegt in den Bezirken Halle, Mag­
deburg, Erfurt, Suhl, Leipzig und Karl-Marx-Stadt vor, die 
nördlichen und mittleren Bezirke weisen dagegen einen ge­
ringeren Anteil schadverseuchter Flächen auf. Da das Aus­
ma_f; der Vermehrung des Getreidezystenälchens weitgehend 
durch die Anbauhäufigkeit der Hauptwirtspflanzen bestimmt 
wird, kommt den standorttypischen Anbaustrukturen eine 
entscheidende Bedeutung für die Höhe der Bodenverseu­
chung zu. 

Pe310Me 

AHam13 pacrrpocTpaHeHMH ram1006paay10�e11 0BCHH011 HeMaTO/"lhI 
(Heterodera avenae) Ha Tepp11TOp1111 r,[J;P 

Tipw aHaJJ113e pacrrpocTpaHeH11H Heterodera avenae 06cJJe110BaJJ11 
OKOJJO 34 000 ra rroceBHb!X JIJJO�a11e11 aepHOBb!X. 72 % 11zyqeHHOl1 
1mo�a1111 0KaaaJJ11cb aapa)KeHHhIM11 11 Ha 24 % rrJJo�a1111 aapa­
)KeHHOCTh rrpeBh!Cl1JJa rropory Bpe110HOCHOCTl1 250 Hl1q 11 JJ11q11HOK 
B 100 r rroqBbl, rrp11HHTY10 llJIH OCHOBHh!X pacTeHl111-X03HeB OBCH­
H011 HeMaTO/"lbl (oBec, HPOB011 HqMeHb, mrreH11qa). B OKpyrax 
raJJJJe, Mar11e6ypr, 3pcpypT, 3yJJ&, J1ei1:rrq11r 11 KapJJ-MapKc­

IIITa11T llOJIH aapa)KeHHbIX l1 IIOBpe)K11eHHb!X yqacTKOB Bb!COKaH, 
B TO BpeMH KaK B ceBepHbIX l1 qeHTpaJJbHb!X OKpyrax rrpoqeHT 
aapa)KeHHb!X IIJJO�a11e11 Hl1)Ke. IlOCKOJ!bKY l1HTeHCl1BHOCTb pa3-

MHO)KeHl1H OBCHHOl1 HeMaTO/"lbl B 3Haq11TeJJbHOl1 Mepe orrpe11e1rn­
CTCH qacTOT011 B03lleJJbIBaHl1H OCHOBHhlX pacTeHl111-X03HeB, Tl1IIJ1q­

HbfC /"IJIH MCCTorrpo113pacTaHJ1H CTPYKTYPbl B03/"leJJbIBaHl1H MMelOT 
perrra10�ee aaaq_em1e llJJH cTerreHw aapa)KCHHOCTM rroqBbI. 

Summary 

Analysis of the occurrence of the cereal cyst nematode (He­
terodera avenae) in the German Democratic Republic 

About 34,000 ·hectares grown to cereals were examined for 
Heterodera avenae. Altogether 72 % of the area under 
review was found to be infested, including 24 % that ex­
ceeded the injury threshold (250 eggs and larvae/100 g soil) 
accepted for the definite hosts of that pest (oats, spring bar­
ley, wheat). The share of heavily infested fields is high in 
the countie,s of Halle, Magdeburg, Erfurt, Suhl, Leipzig and 
Karl-Marx-Stadt. The northern and central counties of the 

GDR have a sma11er portion of land with infestation ievels 
likely to cause crop injury. The rate of H. avenae multiplica­
tion depends largely on the frequency of growing definite 
hosts. Site-specific cropping structures therefore have an 
essential bearing on the level otf soil infestation with cereal 
cyst nernatodes. 
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Gerhard PROESELER und Ute KASTIRR 

Untersuchung zur Wirkung von Fungiziden gegen 
Polymyxa graminis Led. als Vektor des Gerstengelbmosaik-Virus 

1. Einleitung

Das Gerstengelbmosaik-Virus (barley yellow · mosaic virus, 
BaYMV) erlangt in verschiedenen europäischen Ländern im­
mer grö_f;ere Bedeutung für den Wintergerstenanbau. In der 
DDR ist das Vorkommen de,s BaYMV seit dem Jahre 1983 
bekannt (PROESELER u. a., 1984). Die Anzahl der Schläge 
mit nachgewiesenen Befallsherden nimmt jährlich zu. Die 
Intensität der Schlagverseuchung ist in den Betrieben beson­
ders hoch, die mit Fruchtfolgen arbeiten, in denen Winter­
gerste häufig angebaut wird. Das BaYMV wird nicht durch 
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Blattläuse oder andere Tiere, sondern durch den im Boden 
vorkommenden Pilz Polymyxa graminis Led. übertragen. 

Daher wurde wiederholt versucht, durch Saat,gutbeizung 
oder Spritzung mit Fungiziden den Befall der Wintergerste 
durch P. graminis und gleichzeitig dadurch die Übertvagung 
des Ba YMV einzuschränken. Obwohl auf Grund einiger Li­
teraturhinwei,se (z. B. HUTH, 1981) keine erfolgreichen Er­
gebnisse zu erwarten waren, mu_f;te der Sachverhalt unter un­
seren Bedingungen und überwiegend mit den in der DDR 
zur Verfügung stehenden Fungiziden überprüft werden. 



Tabelle 1 
Befall von Wintergerste durch das Cerstengelbmosa1k-Virus (BaYMV) und 
Polymy:,;a graminis nach Einsatz Verschiedener Fungizide 

Prilparat Wirkstoff Konzen·Antell BaYMV- Befallsintensität 
tration mfizierter der Wurzeln durch 
in °/0 Pflanzen in °/o P. graminis 

an Pflanzen 
mit bzw. ohne 
VirussYmptome 

Aliette 80 WP I'osetyl- 0,2 73 + 
Aluminium 

Bayleton flüssig Triadimefon 0,1 62 ++ 
Calixin Tridemorph 0,05 64 + 
Chino1n-
Fundazol 50 WP Benomyl 0,1 66 + 
Falimorph Al dimorph 0,2 72 + 
Milgo E Ethirimol 0,1 74 ++ 
Saprol Triforin 0,1 56 + ... ++
Tilt 250 EC Propiconazol 0,1 66 ++
Zineb-Schwefel Zineb-Schwefel 0,3 64 + ... ++

unbehandelte Kontrolle 51 + 

.. + � vereinzelte -wurzeln mit Dauersporen besetzt 
++ � bis 50 % der Wurzeln des Ballens mit Dauersporen besetzt 

- Q keine Dauersporen nachgewiesen 

2. Material und Methoden

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

Auf natürlich mit dem BaYMV verseuchten Standort erfolgte 
mit dem Doppelhe.fl-Sägerät auf 1-m2-Parzellen die Aus­
saat der Wintergerste am 12. 9. 1986. Vor dem Schlie.flen der 
Saatfurchen wurden die in Tabelle 1 genannten Fungizide 
auf jeweils 4 Parzellen ausgebracht. Die Spritzungen wurden 
nach dem Auflaufen der Pflanzen am 3., 16. und 30. Oktober
1986 wiederholt. Der Anteil virusinfizierter Pflanzen wurde 
am 28, 4. 1987 ausgezählt und der Besatz der Wurzeln durch 
Dauersporen von P. graininis am 14. 5. 198.7 beurteilt. 

3. Ergebnisse

Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, waren trotz der Behandlung 
mit Fungiziden 56 bis 74 °lo der Pflanzen mit dem BaYMV 
infiziert. Die Unterschiede zwischen den einzelnen Prüfglie­
dern waren nicht signifikant. Demz'Ufolge konnte durch die 
Fungizide der Virusbefall nicht vermindert werden. Ebenso 
erwiesen sich. Fahsan-Universal-Trockenbeize 69 (Wirkstoff 
Phenyl-Hg-ace,tat) und Bay;tan-Universal (Wirkstoffe Fube­
ridazol + Imazalil + Triadimenol) als wirkungslos, da in 
anderen Versuchen das Saatgut gener,ell mit dies�m Präparat 
behandelt wurde. Der Anteil infiz,ierter Pflanz,en konnte . 
trotzdem bis zu 100 0/o betrag,en. 
Bei der Bonitur der Wurzelballen auf Besatz mit Dauerspo­
ren von P. gramia:ds .konnte in allen Varianten Pilzbefall nach­
gewiesen werden, Auch symptomlose Pflanz·en waren ohne 
Unterschied zwischen den fungizidbehande1ten Parzellen und 
der unbehandelten Kontrolle durch P. graminis befallen. 
Demnach mu.fl an diesen Pflanzen eine Fungizidwirkung aus­
geschlossen werden. 

4. Diskussion

In der Literatur wurde wiederholt betont, da.fl Fungizide ge­
gen Polymyxa graminis unwirksam sind. Vielfach wurden 
jedoch keine Wirkstoffe bzw. Präparate genannt. Daher er­
schien die Überprüfung des Sachverhaltes gerechtfertigt. 
Vielfach lie.flen sich auch Parallelen zu Polymyxa betae Kes­
kin, dem Vektor des Rübenwurzelbärtigkeits-Virus (Syno­
nym Aderngelbfleckigkeits-Virus, beet necrotic yellow vein 
virus) dem Erreger der Rizomania; ziehen. 
HILLMANN (1984) erzielte mit Aliette (Wirkstoff Fosetyl­
Aluminium) u. a. eine Befallsminderung durch P. betae an 
Zuckerrüben. Der Konzentrationsabfall dies-es Virus in Rü­
benseitenwurzeln war bei Vorsaat- und Nachauflaufbehand­
lungen mit vertretbaren Aufwandmengen von Aliette nicht 

signifikant. in unserem Versuch wirkte Aliette 80 WP ebenso 
wie die anderen Fungizide nicht gegen den Pilz und ergab 
damit a,tch keine Befallsminderung durch das Virus. 
Aus verschiedenen Gründen wird von HESS (1984) auf Ri­
zomania-verseuchten_ Stand01rten eine chemische Bodenent­
seuchung mit Dichlorpropen abgelehnt. Sie ist gro.flflächig für 
Befallsstandorte des Ba YMV ebenfalls nicht zu empfehlen, 
zumal eine völlige Vernichtung des Erregerpotentials durch 
diese Ma.flnahme mit grofjer Wahrscheinlichkeit nicht erreicht 
wird. Als aus,sichtsreichste Gegenma.flnahme wird daher der 
Anbau virusresistenter Sorten angesehen (PROESELER u. a., 
1987). 

5. Zusammenfassung

In Parzellenversuchen wurden folgende Fungizide ange­
wandt: AHette 80 WP, Bayleton flüssig, Baytan-Universa1, 
CaHxin, Chinoin-Fundazol 50 WP, Falimorph, Falisan-Univer­
sal-Trockenbeize 69, �fügo E, Saprot Tilt 250 EC und Zineb­
Schwefol. Die genannten F,ungizide konnten die Übertragung 
des Gerstengelibmo:saik-Virus durch den Vektor Polymyxa
graminis auf Wintergerste nicht verhindern. 

Pe3toMe 

r,fayqem1e scpcpeKTMBHOCTM cfJYHrM1'M/:\OB npu 6oph6e c Polymyxa 
graminis Led., nepeHocquKOM aupyca )KeJirotl MosauKH HtJ:MCfü! 

B ,!\CJH!HOqHb!X OilbITax npHMCHMJIH cne,!\y!O�He cpyHrM1'M,!\hl; 
Aliette 80 WP, Bayleton flü:ssig, Baytan-Universal, Calixin, Chi­
noin-;Fundazol 50 WP, Falimorp,h, Falisan-Universal-Trocken­
beize 69, Milgo E, Saprol, Tilt 250 EC :i1 cepa 1':ttHe6a. ITp:11Me­
HeHue YIIOMSIHYTh!X cpyHrm\H,!\OB He. npHBO,!\JfJIO K npe,!\OTBpa­
�eHH!O nepe�aq:11 BHpyca )KeJITOH MOSa:ttKH SI'!MeHH nepeHOC'lJf­
KOM Polymyxa graminis Ha 03HMhIH SitJ:MeHh. 

Swnmary 

Research into the effect of fungicides against Polymyxa gra­
minis Led. as vector of barley yellow mosaic virus 

Several fungicides (AlMte 80 WP, Bayleton flüssig, Baytan­
Universal, Calixin, Chinoin-Fundazol 50 WP, Falimorph, Fali­
sanUniversal-Trockenbeize 69, Milgo E, Saprol, Tilt 250 EC, 
and Zineb-Schwefel) were applied an plot experiments. They 
did not prevent transmission of barley yellow mosai.c virus to 
winter barley by the vector Polymyxa graminis.
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Volker MEITZNER und Klaus RÖDER 

Nutzung langjähriger Befallsdaten der Schaderregerüberwachung zur Abgrenzung von Befallsgebieten 

1. Einleitung

Es ist bekannt, daf} einige Schaderreger (z. B. Kartoffelblatt­
läuse) im Bezirk Neubrandenburg räumlich und zeitlich dif­
ferenziert auftreten. Da,s entspricht durchaus den Erwartun­
gen, wenn man die klimatischen und standortlichen Gege­
benheiten des Bezirkes betrachtet. Die nördlichen Kreise un­
terliegen noch einem gewissen maritimen Einflufj, während 
die östlichen und südlichen Kreise kontinental beeinflufjt 
sind. Im Norden des Bezirkes herrschen Urstromtäler und 
Grundmoränengebiete vor, im Süden Sander,gebiete und End­
moränen. Aus Untevsuchungen von SEYFERT (1972) sind 
-phänologische GebietsgHederungen auch für den Bezirk Neu­
brandenburg bekannt. Bei dieser Einteilung wurden neben
klimatischen Faktoren auch vorherrschende Bodentypen be­
rücksichtigt. Nachdem jetzt 10jährige Befallsdaten aus der
Schaderregerüberwachung vorlagen, entstand die Frage, in­
wieweit diese Ergebnisse für die Ahgrenzung bezirklicher
Befallsgebiete (aus mindestens einem Kreis bestehend) ge­
nutzt werden können. Als Untersuchungsdbjekte wurden der
Mehltau (Erysiphe graminis DC.) und die Halmbruchkrank­
heit (Pseudocercosporella herpotrichoides Fron.) in Winter­
gerste und Winterweizen gewählt.'

2. Material und Methode

Auswertungsgrundlage bildeten die langjährigen, teilweise 
10jährigen Ergebnisse der Schaderregerüberwachung. Da die 
Kontrollschläge kreisweise zu:wordnen sind, entstehen Be­
fallsreihen, die Anhaltspunkte zum Befall der Krei,se geben. 
Als er,stes wurde geprüft, ob zwischen den phänologischen 
Gebieten nach SEYFERT (1972) und der Befal1sstärke "von 
Meh1tau und Halmbruch Beziehungen bestehe-n. Dazu wur­
den drei Gebiete definiert: 
- die Kreise Anklam und Demmin als maritim beeinflufjtes

Gebiet,
- die Kreise Pa,sew�lk, Prenzlau und Templin als kontinen­

tal beeinflufjtes Gebiet,
- alle übrigen Kreise aufjer Ückermünde (wegen zu gerin­

ger Anbaufläche beider Kulturen in der Schaderregerüber­
wachung unberücksichtigt).

Im zweiten Schritt sollte sich bestätigen, ob die zuer,st ge­
prüften Befall,sgebiete wahre Grenzen darstellen. Dazu sind 
sämtliche Boniturergebnisse von Kontrollschlägen eines Krei­
ses gemittelt und in Klassen eingeteilt worden. 

Die Klassengrenzen sind nicht mit den Befallsklassen der 
Schaderregerüberwachung identisch. Um schärt,ere Abgren­
zungen vornehmen zu können, wurden die GreJizen rechner-_ 
intern nach statistischen Verfahren gebildet. 
Von Mehltau sind die 10jährigen und von Halmbruch die 
6jährigen Befallsdaten (Hochrechnungen) zur Auswertung 
herangezogen worden. 

3. Ergebnisse und Diskussion

Die im ersten Schritt durchgeführten Auswertungen bestäti­
gen die angenommene Differenzierung des Befalls zwischen 
den Gebieten. Dabei wiesen die beiden Nordkreise Ankläm 
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und Demmin den stärksten Befall mit Mehltau und Halm­
bruch auf. Die Kreise Pasewalk, Prenzlau und Templin folg­
ten vor den .:übrigen" Kreisen. 

Aus den kreisweisen Verrechnung,en ergeben sich folgende 
Aussagen: 

Halmbruchkrankheit 

Bei der Bonitur der Halmbl'Uchkrankheit werden die Pflan­
zen auf den Kontrollschlägen der Schaderregerüberwachung 
entnommen und (seit 1980) zentral im Labor des Pflanzen­
schutzamtes untersucht, um subjektive Fehler in der Beurtei­
lung der Befallssymptome zu minimieren. Aus diesem Grund 
werden hier nur die 6jährigen Ergelbni,sse von 1980 bis 1986 
zur Auswertung herangezogen. Diese Ergebnisse werden in 
Tabelle 1 vorgestellt. 

Die Einteilung erfolgt durch die Bildung von drei Klassen, 
deren Grenzen vermerkt sind. Die Anzahl der zur Berech­
nung herangezogenen Kontrollschläge beträgt je Kreis 12 
bis 24. Beim Betrachten der Ergelbni,sse fällt auf, dafj die 
Gebiete Altentreptow, Neustrelitz und Pasewalk am häufig­
sten in der Klasse 3 vertreten sind, gefolgt von Anklam, 
Demmin und Teterow. Geographisch gesehen entspricht das 
dem Nordteil des Bezirike,s, der vermutlich auf Grund des 
maritimen Einflusses den stärksten Befall durch die Halm­
bruchkrankheit aufweist. 
An den Befallswerten der Kreise Neustrelitz und Pasewalk 
wird sichtbar, dafj neben den makrokHmatischen Bedingun­
gen den Fragen der Fruchtfolge besondere Bedeutung bei­
zumessen ist, da hier das Wintergetreide einen höheren An­
teil in der Fruchtfolge als in anderen Kr.eisen einnimmt. 

Tabelle 1 

Mehrjährige kreisweise Ergebnisse der Halmbruchkrankheit (1980 bis 1986) 

Kultur 
Schaderreger 
Boniturtermin 

� 
.!!! 
� 

Wintergerste 1 

Halmbruch 2 

April 
3 

Wintergerste 1 

Ha!mbruch 2 

Juni 

3 

Winterweizen 
Halmbruch 
April 2 

3 

Winterweizen 
Halmbruch 2 
Juni 

3 

Klassen� 
grenzen 
(befallene 
Pflanzen 
in °/o) 

< 48,45 
53,96 

> 53,96 

< 58,30 
66,31 

> 66,31 

< 27,90 

33,33 

> 33,33 

< 34,40 
44,48 

> 44,48 

Anzahl 
verrechneter 
Kontroll· 
schläge 

53 
77 

75 

45 
81 

71 

55 

108 

71 

49 
85 

66 

Kreise 

Anklam, Demmin, Prenzlau 
Röbel, Strasburg, Templin, 
Teterow. Waren 
Altentreptow, Malchin, New 
brandenburg, Neustrelitz, 
Pasewalk 

Demmin, Malchin 
Waren, Prenzlau, Neubranden· 
burg, Röbel, Strasburg, 
Templin 
Altentreptow, Anklam, Neu· 
strelitz, Pasewalk, Teterow 

Anklam, Neubrandenburg, 
Strasburg 
Altentreptow, Malchin, Pase· 
walk, Prenzlau, Röbel, Temp· 
lin, Demmin 
Neustrelitz, Teterow, Waren 

Neustrelitz, Prenzlau, Templin 
Malchin, Neubrandenburg, 
Röbel, Strasburg, Teter.ow, 
Waren 
Altentreptow, Anklam, 
Demmin, Pasewalk 



Tabelle 2 
Mehrjährige kreisweise Ergebnisse des Mehltaubefalls (1980 bis 1986) 

Kultur Klassen- Anzahl Kreise 

Schaderreger 
� 

grenzen verrechneter 
Boniturtermin 

"' 
{Bedeckungs- Kontroll-

g grad in%) schläge 

Wintergerste 1 < 0,31 70 Demmin, Röbel, Strasburg, 
Mehltau Waren 

April 2 0.56 79 Anklam, Neustrelitz, 
Prenzlau, Templin, Teterow 

3 > 0,56 61 Altentreptow, Malchin, Neu-
brandenburg, Pasewalk 

Wintergerste < 0,67 47 Ariklam, �enzlau, Teterow 
Mehltau 2 1.13 78 Demmin, Neubrandenburg, 
Juni Neu�trelitz, Strasburg, Waren 

3 >1.13 69 Altentreptow, Malchin, Fase-

walk, Röbel, Templin 

Winterweizen 1 X 47 Altentreptow, Anklam, Neu-

Mehltau strelitz, Röbel. Teterow, Waren 
April 2 41 Prenzlau, Strasburg 

3 80 Demmin, Malchin, Neubran-
denburg, Pasewalk, Templin 

Winterweizen < 0,59 68 Neustrelitz, Prenzlau, Stras-
Mehltau burg, Teterow 
Juni 2 0,99 56 Anklam, Pasewalk, Röbel, 

Waren 
3 > 0,99 78 Altentreptow. Demmin, Mal-

chin, Neubrandenburg, Temp-
!in 

X = Klasseneinteilung erfolgte durch die Nutzung der Minimum- und Maximum-
werte, da der !Bedeclfüngsgrad im Durchschnitt O beträgt 

Ein anderes Bild ergibt sich, wenn man den Anteil der An­
baufläche mit bekämpfungsnotwendigem Befall im Ergebnis 
der Aprilbonitur betrachtet. Die Junibonitur wurde zu die­
sem Zweck nicht gewertet, da hier der Einflu.6 der Bekämp­
fungsmafjnahmen schwer zu trennen ist. 
Bei Wintergerste zeigen die Kreise Altentreptow, Malchin, 
Neubrandenburg, Neustrelitz, Röbel und Pasewalk über 75 % 
mittleren und starken Befall. 

Bei Winterweizen treten die Kreise Altentreptow, Demmin, 
Neustrelitz, Rabel. Teterow und Waren mit üher 50 % be­
kämpfungsno,twendiger Anbaufläche hervor. In dieser Auf­
zählung sind alle nördlichen und westlichen Kreise des Be­
zirkes und der Kreis Pasewalk, der hier eine Ausnahme bil­
det, vertreten. Ins.gesamt kann festgestellt werden, da.6 für 
die Halm:bruchkrankheit keine eindeutigen BefaUsgr,enzen im 
Bezirk Neubranden1burg gezogen werden können, aber es ist 
die Tendenz eines starken Befalls im Norden und Westen des 
B.ezirkes erkennbar.

Mehltau 

Noch schwieriger als bei der Halmbruchkrankheit lassen 
sich die fü.gebnis,se des MehltaubefaUs für eine Gebiets­
abgrenz.ung nutzen. Nach gleichem Schema wie bei der Halm­
bruchkrankheit werden die Ergebnisse der 6jährigen Hoch­
rechnung in Tabelle 2 und die 10jä1hrigen in Ta,belle 3 vor­
gestellt. Als Ma(lstah zur Differenzierung in Klaissen wurde 
der Bedeckungsgrad mit Mehltaupusteln des drittobersten 
Blattes in Prozent ,gewählt. Bei den 6jährigen Hochrechnun­
gen wurden je Kreis 11 bis 21 Kontrollschläge, bei den 10-
jährigen 19 bis 32 verrechnet. 
Betrachtet man die Häufigkeit des Auftretens einzelner Kreise 
(Gebiete) in der höchsten Befallsklaisse, so erkennt man, d,a(l 
die Kreise Templin, Malchin, Altentreptow, Pasewalk, gefolgt 
von Demmin, Newbrande11!burg und Röbel die stärkste Be­
lastung durch Mehltau aufweisen. Ein geographischer und 
klimatischer Zusammenhang ist hier nicht erkennbar. 

Bei den 10jährigen Geibietsmittelwerten verschiebt sich zwar 
das Bild, aber auch dabei i>st kein eindeutiger Bezug zu den 
phänologischen Gebieten nach SEYFERT (1972) erkennbar. 
Beim Einbeziehen anderer Kriterien in die Auswertung, wie 
befallene Pflanzen in % {unabhängig von der Befallsstärke), 
ergeben sich gleiche Aussagen. 

Tabelle 3 
Mehrjährige kreisweise Ergebnisse des Mehltaubefalls (1976 bis 1985) 

Kultur Klassen- Anzahl Kreise 
Schaderreger 

� 
grenzen verrechneter 

Boniturtermin � (Bedeckungs- Kontroll-

� grad in °/o) schläge 

Wintergerste < 0,34 86 Prenzlau, Strasburg, Teterow 
Mehltau 2 0.56 62 Anklam, Neustrelitz, Waren 
April 3 0,77 64 Neubrandenburg, Röbel, 

Templin 
4 >.0,77 93 Altentreptow, Demmin, 

Malchin, Pasewalk 

Wintergerste < 0,61 48 Prenzlau, Teterow 
Mehltau 2 1,22 79 Anklam, Neubrandenburg, 
Juni Röbel, Strasburg 

3 1,87 84 Demmin, Neustrelitz„ Pase-
walk, Waren 

4 > 1,87 52 Altentreptow, Malchin; 
Templin 

Winterweizen 1, 0 69 Altentreptow, Röbel. Teterow 
Mehltau 2 0,02 103 Anklam, Neubrandenburg, 
April Prenzlau. Strasburg· 

3 0,03 67 Malchin, N�ustrelitz, Pasewalk 
4 > 0,03 66 Demmin, Templin, Waren 

Winterweizen < 0,43 52 Neustrelitz. Prenzlau, Anklam, 
Mehltau Pasewalk, Strasburg, Teterow, 
Juni Waren 

3 2,35 67 Demmin, Röbel, Templin 
4 > 2,35 64 Altentreptow, Malchin, Neu-

brandenburg 

Für die Verbreitung des Mehltaus scheint den örtlichen mi­
kroklimatischen Bedingung�n eine grö(lere Bedeutung zuzu­
messen zu sein als den im Bezirk vorherrschenden gro�kli­
matischen bzw; den· Bodentypen. Insgesamt mu.6 man also 
feststellen, da.6 im Bezirk Neubrandenburg keine gesonder­
ten Befallsgebiete für Mehltau existieren. Auch Tendenzen 
für eine derartig,e Differenzierung sind an Hand der vorlie­
genden Ergebnisse nicht erkennbar. 

4. Zusammenfassung

Für den Bezirk NeuibrandenJburg wurde versucht, Befalls­
gebiete für die Getreidekrankheiten Halmbruch (Pseudo­
cercosporella herpotl'ichoides) und Mehltau (Erysiphe gra­
minis) in den Kulturen Wintergers,te und Winterweizen ab­
zugrenzen. Grundlage dafür bildeten die Ergebnisse der 
Schaderregerüberwachung der staatlichen Einrichtungen des 
Pflanzenschutzes, von denen 6- bzw. 10jährige Gebietsmittel­
werte gebildet wurden. Für Mehltau konnten keine geson­
derten Befallsgeibiete ermittelt werden, bei der Halmbruch­
krankheit ist die Tendenz eines stärkeren Befalls im Norden 
und Westen des Bezirkes erkennbar, der auf den maritimen 
Einflu.6 dieses Gebietes zurückgeführt wird. Im Bezirk Neu­
brandenburg ist es nach den vorliegenden Ergebnissen nicht 
möglich, die Verteilung der Fungizidfonds für Mehltau und 
Halmbruch an Hand der BefaUsstärke vorzunehmen. 

Pea10Me 

MCII0Jib30Bam1e MHOroJieTHJ<IX )laHHblX KOHTPOJIJI 3a Bpe,11Hb!MJ,j 
opraH1<13MaM1<1 )IJIJI orrpe,11eneH1<1J1 pa3Mepa 3apa)KeHH&rx o6nacreYI 

B oKpyre HoYI6paH)leH6ypr rrocrapami orrpe,n;eJIHTb IIJIOII\a,111<1 
03l<IMOrO Jl"IMeHJI l<I 03l<IMOYI mneHl<!O:bl, 3apa)KeHHble rp1<16aM11 
Pseudocercosporella herpotrichoides 1<1 Erysiphe graminis. Ocno­
BOYI 3TOro amUIM3a CJIY)Kl1JIH ,11aHHb!e KOHTpOJIJI 3a Bpe,IIHblMH 
opraHJ13MaMl<I, noJiy"ICHHbie rocy,n;apcTBCHHb!MH y11pe)!{,!l;CHl1JIMH 
3all\HTbl pacreHHYI. Ha OCHOBe 3THX pe3yJI&TaT0B 6&IJIH paCC"IH­
TaHbl 6- 1<1 10-nerH11e cpe,n;mi:e Benu1111H&h Tip1<1 3TOM He 6&rno ycra­
HOBJieHo 3apa)!{eHHbIX rpu6oM Erysiphe graminis o6nacreYI, 11ro 
KacaeTCJI Pseudocercosporella· herpotrichoides Ha6n10,11aeTcJ1 reH­
�eHo;HJI K IIOBbIIIIeHHOMY 3apa)KeHHIO B ceBepHbIX l<I 3ana,n;Hb!X 
patioHax OKpyra, "ITO C"IHTaCTCJI CJie)ICTBHeM BJIHJ!Hl<IJI MOpCKOrO 
KJIHMaTa. 
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Summary 

Infestation data from long-term pest monitoring used to 
define infested regions 

An attempt has been made for the county of Neubranden­
burg to define regions that are infested with Pseudocercospo­
rella herpotrichoides and/or Erysiphe graminis affecting win­
ter barley and winter wheat. The studies were based on the 
results of systematic pest monitoring by the public plant 
protection institutions; six-year or ten-year regional means 
were derived from these results. No specific infested regions 
were found for E. graminis, but there is a certain trend 
towards higher levels of infestation with P. herpotrichoides 
in the nor-thern and western parts of the county. The latter 
seems to be due to the influence of the Baltic Sea. 
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Untersuchungen zur chemischen Bekämpfung der Halmbruchkrankheif (Pseudocercosporella 
herpotrichoides {Fron} Deighton) in Wintergerste 

Bei der Gestaltung der Fruchtfolgen wird die Wintergerste 
gewöhnlich nach Winterweizen gestellt, woraus geschlu.flfol­
g.ert werden kann, da.fl sie einem relativ hohen Infektions­
druck durch den Erreger der Halmbruchkrankheit (Pseudo­
cercosporella herpotrichoides) ausgesetzt ist. Diese Annahme 
wird durch die im Rahmen der Schaderregerüberwachung der 
DDR erhaltenen Befallswerte nachdrücklich unterstützt 
(Tab, 1). Danach ist davon auszugehen, da.lj der Anteil der 
Wintergerstenflächen mit bekämpfungswürdigem Befall im 
Mittel der Jahre über dem von Winterweizen und Winter­
roggen liegt. 

Die Tatsache, da.fl die bei der Wintergerste nach einer Fun­
gizidanwendung ermittelten Mehrerträge häufig unter den 
Erwartungen blieben (FOCKE und GRAZZECK, 1978), 
führte zu der Ansicht, da.6 die chemische Bekämpfung der 
Halmbruchkrankheit in dieser Kultur unökonomisch sei. Die 
Ergebnisse spezieller Bekämpfungsversuche wiesen aber dar­
auf hin, da.lj dieser Annahme so generell nicht zugestimmt 
werden kann (FEHRMANN und WEIH OFEN, 1982; OBST, 
1986). Im folgenden werden Versuchsergebnisse des Institu­
tes für Getreideforschung Bernburg-Hadmersleben vorge­
stellt, in denen verschiedene Präparate und Applikationster­
mine zur Bekämpfung der Halmbruchkrankheit in der Win­
tergerste geprüft wurden. 

1. Material und Methoden

Alle Untersuchungen wurden in Feldversuchen im Bernbur­
ger Raum durchgeführt. Die Resultate für den Zeitraum 1981 
bis 1985 entstammen einem Fruchtfolgeversuch, in dem die 
Wintergerste ('Erfa') in verschiedenen Rotationen stets hin­
ter dem Winterweizen gestellt war. Zwischen den Rotationen 
ergaben sich keine Befalls- und Wirkungsunterschiede, so 

da.fl hier die Bekämpfungswirkung über den Gesamtversuch 
dargestellt _werden konnte. Die Anlage erfolgte als Block­
anlage mit vier Wiederholungen. In den Bekämpfungs.varian­
ten kamen die Fungizide Thicoper und bercema-Bitosen ent­
sprechend der Anwendungsvorschrift zum Einsatz. 

Im Jahre 1986 erfolgte die Anlage eines Versuches, in dem 
gezielt verschiedene Bekämpfungsvarianten gegen P. herpo­
trichoides unter,sucht wurden. Zu verschiedenen Bekämp­
fungsterminen kamen hier die Fungizide bercema-Bitosen 
und Falicarben zur Anwendung. Alle Varianten wurden va­
rianzanalytisch verrechnet. 

2. Ergebnisse

In Tabelle 2 sind die P.-herpotrichoides-Befallswerte für den 
Fruchtfolgeversuch zum Zeitpunkt der Ernte und die von der 
Wintergerste realisierten Erträge nach den verschiedenen 
Bekämpfungsvarianten wiedergegeben. 

Die Ergebnisse zeigen, da.fl durch beide Fungizide in allen 
Behandlungsvarianten eine deutliche P.-herpotrichoides-Be­
fallsreduzierung erfolgte, wobei die spätere Applikation von 

Tabelle 1 

Anteil der Flächen mit bekämpfung�würdigem Befall durch die Halmbruchkrank· 
heit in den Jahren 1980 bis 1986 (nach Ergebnissen der Schaderregerüberwachung 
der DDR, 2. Hochrechnung) 

Jahr Getreideart 

Wintergerste Winterweizen Winterregen 
·--------

1980 23 16 9 
1981 35 17 29 
1982 38 23 23 
1983 51 55 50 
'1984 46 14 32 
1985 42 17 10 

1986 37 18 31 

11 120 







2. Material und Methoden

Um eine effektive schlag,spezifische Bekämpfungsempfehlung 
an Hand der Frühjahrsbonitur ableiten zu können, wurde be­
reits vor Vegetationsbeginn in den Betrie'ben eine Rangfolge 
der gefährdetsten Schläge festgelegt. Entsprechend dem je­
weiligen Entwicklungsstadium erfolgte die Bonitur bei DC 22 
bis 30. Unter besonderer Berücksichtigung der Fruchtfolge­
wirkung wurden verschiedene Kombinationen von 1. und 2. 
Vorfrucht in die Untersuchung einibezogen. 
Je Schlag kamen entsprechend der Linienibonitur 4 X 25 Pflan­
zen zur Auswertung. Die Pflanzen wurden sorgfältig gesäu­
bert und im Labor untersucht. Da eine Diagnose der Befalls­
stärke zu diesem Zeitpunkt sehr schwierig und ungenau ist, 
dabei durch andere Krankheitserreger erschwert wird, er­
folgte diese nur als Alternativbonitur, d. h. durch Ermittlt1111g 
des prozentualen Anteils befallener Pflanzen. Für eine genaue 
Determinierung der Befallsstärke und Ermittlung der Be­
kämpfungseffektivität wurde 1987 zur Milchreife (DC 70 bis 
75) nochmals eine breitflächige Halmbruchuntersuchung in
den Betrieben durchgeführt.
Für Wintergerste wurde nach einer fünf,stufügen Skala der 
Schaderregerüberwachung die Länge der Augenflecken am 
Halm bonitiert. Für Winterweizen kam die für Roggen ge­
bräuchliche Boniturskala zur Anwendung, da der bei Winter­
weizen ertragsmindernde starke Befall hievbei besser abge­
stuft wird (AUTORENKOLLEKTIV, 1983): 
9 A ohne Symptome, 
7 A mehrere kleine bis gro.fle Flecken (unter 1 mm Breite), 

die zusammen weniger als 50 % des Halmumfangs be­
decken, 

5 A Summe der Fleckenbreite (Flecken über 1 mm Breite) be­
deckt 50 % des Halmumfangs, 

3 A Summe der Fleckenbreite bedeckt über 50 % des Halm­
umfangs, 

1 A Halmknicken oder Halmbruch in der Symptomzone oder 
bei 100 % Verbräunung des Halmumfangs, Halm geris-
sen oder vermorscht. 

Ein starkes Auftreten von Halmfusariosen im Jahre 1987 
führte häufig zu untypischen Symptomen am Halmgrund. In 
Zweifelsfällen wurden deshalb stets die Halme geöffnet und 
an Hand der Myzelausibilidung eine Einstufung vorgenommen, 
trotzdem können mögliche Boniturfehler, !besonders bei 
Mischinfektionen, nicht völlig ausgeschlos,sen werden. Au.fler­
dem wurde in solchen Fällen mehrfach eine mikro,skopische 
Untersuchung im Labor des Pflanzenschutzamtes Erfurt vor­
genommen. 

Die Auswertung der Boniturergebnisse erfolgte nach ver­
schiedenen Bewertungskriterien mit Hilfe eines Redabas-Pro­
grammteils der AIV Berlstedt zur „Datenauswertung der 
N ormati vschlag karten". 

3. Ergebnisse und Diskussion

3.1. Einflu.fl von Vorfrucht/Vorvorfrucht und Auflauftermin 
auf den Halmbruchbefall von Winterweizen 

Im gesamten Zeitraum wurden rund 250 Winterweizenschläge 
in den Betrieben der AIV Berlstedt im Stadium DC 22 bis 30 
untersucht und an. Hand der Boniturergebnisse eine schlag­
spezifische Bekämpfungsstrategie abgeleitet. Dabei lag der 
Anteil befallener Pflanzen im AIV-Durchschnitt mit Ausnahme 
von 1984 (hier wurde ausschliefjlich der Befall der 2. Blatt­
scheide bonitiert) deutlich über dem Durchschnitt des Bezir­
kes Erfurt (Tab. 1). 
Wenngleich der prozentuale Halmbruchbefall von Winterwei­
zen in den einzelnen Jahren witterungsbedingt relativ stark 
schwankte, war neben dem zweimaligen Anbau von Getreide 
als Vorfrucht die Kombination Feldgras/Getreide am stärk-

Tabelle 1 
Einflug verschiedener Vorfruchtkombinationen auf den Halmbruchbefall von Win­
terweizen im Frühjahr (Ergebnisse von 1984 ins 1987; befallene Pflanzen in %) 

C, 
.. 

'� 

Vorfrucht Vorvor� 1984 1985 1986 1987 C, 

frucht % n O/o n O' 
,o n O/o n O/o 

Getreide Getreide 12,6 7 51,3 3 63,8 5 45,5 8 53,5 
Getreide Feldgras 18,4 2 18,4 
Getreide sonstige 13,5 2 43,0 2 59,7 4 30,4 4 44,4 
Feldgras. Getreide 19,7 3 51,7 7 68,1 11 42,1 16 54,0 
Feldgras Feldgras 18,6 6 68,3 4 45,5 4 28,8 9 47,5 
Feldgras sonstige 
sonstige Getreide 13,3 33 37,0 22 52,0 22 39,4 38 42,8 
sonstige Feldgras 12,4 7 39,6 5 42,8 6 42,7 3 41,7 
sonstige sonstige 12,0 6 37,3 3 30,4 3 18,8 4 28,8 

mittlerer Befall in 
der AIV Berlstedt 13,8 64 43,5 46 54,2 55 37,6 84 
Befall im Bezirk 
Erfurt (lt. SEÜ) 12,0 33,0 30,0 2.5,4 

Feldgras: Grasblanksaaten oder Gras-Leguminosen�Gemische 
sonstige: alJe Kulturarten, au1ier Getreide, Feldgras oder Gras-Leguminosen-

Gemische 

n � Anzahl bonitierter Schläge 

sten befallen,. Im Mittel der letzten drei Jahre lag der Befall 
im Frühjahr hier bei 54 % befallener Pflanzen. Wenngleich 
der hohe Befall wahrscheinlich mehr auf die Vorfrucht zu­
rückzuführen ist, spielt das Feldgras als Wirtspflanze oder 
besser als „Überhälter" des Erreger,s auf die Nachfrucht Win­
terweizen eine entscheidende Rolle, 
Den durchschnittlich geringsten Frühjahrsbefall (28,8 %) wies 
die Kombination ohne Wirtspflanzen (in Ta:b. 1 und 2 als 
„sonstige" gekennzeichnet) auf, währenddessen alle anderen 
nur unwesentlich voneinander a;bwichen (Ta;b, 1). 
Da die Frühjahrsbonitur eine andere W,erti,gkeit besitzt als 
jene zur Milchreife, wurden 1987 ca. 80 % der im Frii!hjahr 
untersuchten Schläge zur Milchreife nochmals bonitiert, um 
einerseits den weiteren Befallsverlauf zu demonstrieren und 
zum anderen die Effektivität der Halmbruchbekämpfung cha­
rakterisieren zu können. 
Trotz günstiger Infe1tionsbedingungen im Frühjahr 1987 war 
der Befall im Stadium DC 70 bis 75 relativ niedrig. Als Ur­
sache dafür kann der witterungsbedingte späte ungleichmä­
.flig,e Auflauf sowie eine damit verbundene ungünstige Herbst­
infektion und dadurch geringerer Ausgangsbefall im Früh­
jahr, angesehen werden. In Ta!belle 2 ist der Befall zur Milch­
reife dem Ausgangsbefall im Frühjahr bei verschiedenen 
Vorfrucht-Vorvorfrucht-Kombinationen gegenübergestellt. Die 
Ergebnisse der Milchreifebonitur unterstreichen im Prinzip 
die schon getroffenen Aussagen, Der höhere Befall bei zwei­
maliger Getreidevorfrucht bzw. Feldgras nach Getre�de 
wirkte sich in einem gleichfalls höheren BefaUsgrad im Sta­
dium DC 70 bis 75 aus. Dagegen wies Getreide als Vor- und 
Vorvorfrucht in Kombination mit anderen Fruchtarten stets 
einen niedrigeren Befallsgrad auf (Tab, 2). 

Tabelle 2 
GegenübersteJJung des Halmbruchbefalls von Winterweizen im Frühjahr und zur 
Milchreife bei verschiedenen Vorfruchtkombinationen im Jahre 1987 

Vorfrucht Vorvorfrucht Frühjahr 

Getreide Getreide 
Getreide Feldgras 
Getreide sonstige 
Feldgras Feldgras 
Feldgras Getreide 
Feldgras sonstige 
sonstige Getreide 
sonstige Feldgras 
sonstige sonstige 

befallene Pflanzen 
(%) 

45,5 (40,0}*) 
18,4 (18,4} 
30,4 (34,6) 
31,4 (26,5) 
42,0 (40,0) 

31,6 (27,8) 
41,5 -
18,8 (13,5) 

Milchreife 
BefalJsgrad 
(%) 

17,4 (12,5) 
7,3 ( 7,3) 

10,9 (22,3) 
5,8 ( 7,4) 

17,9 (19,2) 

10,5 (14, 1) 
14,0 -
4,6 ( 8,6) 

n 

8 
2 
4 
8 

12 

30 
2 
5 

•) in Klammern stnd die Schläge ohne Halmbruchbekämpfung zusammengefaflt 
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HARTZ (1969) verweist darauf, da.fl trotz geringerer Anfäl­
ligkeit der Gramine,en gegenüber P. herpotrichoides und ver­
minderter Sporulation die Möglichkeit der Infektion von 
nachgebautem Weizen besteht. Der Autor weist auch darauf 
hin, da.fl der Erreger auf v�rschiedenen Gramineenstoppeln 
seine Sporulationsmaxima in der Regel im Frühjahr hat, wäh­
renddess,en er auf Winterweizen sowohl im Herbst als auch 
im Frühjahr stark sporuliert. Es bliebe zu klären, ob es sich 
hierbei möglicherweise um verschiedene Pseudocercosporella­
Varietäten handelt (NIRENBERG, 1981). Die kürzere Infek­
tionsdauer erklärt auch den geringen Befallsgrad zur Milch­
reife bei recht ausgeglichenem Frühjahrsbefall. 
Dennoch wurde in Jahre_n mit starkem Halmbruchbefall 
(1986) auch auf Schlägen mit Feldgrasvorfrucht oder ohne 
Wirtspflanzen als Vorfrucht ein z. T. sehr hoher Anteil be­
fallener Pflanzen (bi,s 100 %) im Frühjahr bonitiert. Generell 
war der Schwankungsbereich im Befall auch in allen anderen 
Klassen sehr hoch. 
Konkretere Aussagen könnten langjährige Untersuchungen 
ganzer Fruchtfolgerotationen hinsichtlich der Befallssituation 
durch P. herpotrichoides bei unterschiedlichen Getreide- und 
Feldgrasanteilen bringen. Für das Territorium der AIV Berl� 
stedt mit z. T. recht hohen Feldgras-Leguminosengras-Anbau 
(LPG Vippachedelhausen rund 20 % der Ackerfläche) wird 
die Berücksichtigung der Vorfruchtwirkung dieser Kulturen 
hinsichtlich der Befallssituation von P. herpotrichoides und 
daraus abzuleitender Bekämpfungsma.flnahmen auch in Zu­
kunft von Interesse sein. 
Aus ackerbaulicher Sicht spielt vor allem der Aussaat- bzw. 
Auflauftermin eine bedeutende Rolle bezüglich des Befalls 
durch P. herpotrichoides. Die Boniturergebnisse von 1984 bis 
1987 verdeutlichen, da.fl in der Regel ein früher Auflauf (bis 
31. 10.) den höchsten Befall hervorruft (Tab. 3). Der Herbst
1987 mit verzögertem, ungleichmä.fligem Auflauf, gleichzeitig
mit ungünstigeren Entwicklungsbedingungen für P. herpo­
trichoides, weist nicht so deutliche Unterschiede im Befall auf.
Offenbar wirkt aber gerade hier, wie überhaupt stärker als
andere Einflu(Jfaktoren, die Witterung modifizierend.
Da der acke11baulich optimalere Termin in diesem Fall dem
phyto,sanitär günsl:ige't1en vorzuziehen ist, sollte gerade im
Rahmen einer ziel,gerichteten Überwachung und Bekämpfung
zeitig be.s:t,ellten Schläg,en besondere Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden.

3.2. Effektivität der Halmbruchbekämpfung an Winterwei­
zen und Wintergerste 

Im Jahre 1987 wurden im Territorium der AIV Berlstedt 
3 085 ha Winterweizen und 531 ha Wintergerste gegen P. her­
potrichoides behandelt, das entspricht 51.1 % bzw. 25,6 % 
der jeweiligen Anbaufläche. Zur Anwendung kamen fast aus­
schlie.fllich Carbendazim-Fungizide (bercema-Bitosen N, Fa­
licarben) sowie auf einem Wintergerstenschlag Sportak 45 EC. 
Zum Zeitpunkt der Milchreife wurden auf 71 Weizenschlägen 
und 21 Wintergerstenschlägen Erfolgsbonituren durchgeführt 
(Tab. 4). Trotz niedrigem Befallsgrad (unbehandelt = 12,8 

Tabelle 3 . , 
Einflug des Auflauftermins auf den Halmbruchbefall von Winterweizen in den 
Jahren -1984 bis 1987 (Frühjahrsbonitur, befallene Pflanzen in %) 

Auflauftermin bis 31. 10. 
n 

1984 35 
1985 6 
1986 15 
1987 16 

Befallsgrad (%) 13 
zur Milchreife 
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O/o 

13,8 
70,3 
61,2 
37,0 

15,8 

1. 11. bis 10. 11. nach 10.11. 
n % n % 

19 16.9 8 7.8 
14 46,9 25 34,8 
21 52.0 21 47,3 
20 35,1 48 32,2 

19 10,9 39 10,4 

Tabelle 4 

Effektivität der Halmbruchbekampfung an Winterweizen und Wintergerste 1986/87 

Bonitur Wirkungs· Ertrag relativ 
n Frühjahr Milchreife grad 

befallene Befalls-
Pflanzen grad 

% % O/o dt/ha % 

'\\iinterweizen 1986 

ohne Fnngizid 9 47,2 38,4 66,7 100 
mit Fungizid 11 54,6 31,4 29,3 68,1 102,1 

Winterweizen 1987 

ohne Fungizid 24 25,6 12,8 64,1 100 
mit Fungizid 47 33,2 11,1 33,1 69,1 107,8 
davon 
bercema-Bitosen N 31 32,5 11,3 30,5 69,0 
Falicarben 16 34,6 10,7 38,2 69,4 

Wintergerste 1987 

ohne Fungizid 14 58,7 57,2 63,0 100 
mit Fungizid 7 77,5 34,4 54,5 66,3 105,2 

Prozent) war im Durchschnitt der Schläge ein Wirkungsgrad 
von 33,1 % (nach Henderson und Tilton) bei Winterweizen 
und 54,4 % bei Wintergerste zu verzeichnen. In der Wirk­
samkeit waren zwischen Falicarben und bercema-Bitosen N 
keine ertragsbestimmenden Unterschiede festzustellen. 

Ein durchschnittlicher Mehrertrag von 5 dt/ha Winterweizen 
gegenüber den unbehandelten Schlägen kann jedoch nicht al­
lein dem Fungizideinsatz gegen P. herpotrichoides zugestan­
den werden. Das relativ frühe Auftreten-von Mehltau und die 
Wirksamkeit der Carbendazim-Fungizide gegenüber diesem 
Erreger dürfte sich durchaus ertragswirksam gestaltet haben. 
Die Wirkung weiterer Fungizidbehandlungen auf den Ertrag 
mu.fl als relativ konstanter Faktor in die Betrachtung einge­
hen, da dieser Einflu.fl nicht exakt erfa.flt werden kann. In 
gleicher Weise sind .die Ertragswerte der Halmbruchbekämp-

. fung bei Wintergerste (+3,3 dt/ha im Durchschnitt aller be­
handelten Schläge) zu sehen. 

Im Jahre 1986 konnte an Winterweizen bei. einem durch­
schnittlichen Wirkungsgrad von 30 % lediglich ein relativer 
Mehrertrag von 2,1 % (= 1,4 dt/ha) durch die Bekämpfung 
von P. herpotrichoides erreicht werden (Tab. 4). 

In beiden Jahren war der Wirkungsgrad der Halmbruchibe­
kämpfung in Winterweizen relativ niedri.g. Andere Einflu.fl­
faktoren, wie beispielsweise eine in der Praxis unvermeid­
liche Verschiebung des Boniturtermins, führen dabei zu einer 
relativ breiten Streuung der Boniturwerte. 

4. Zusammenfassung

An Hand mehrjähriger Untersuchungen zum Auftreten der 
Halmbruchkrankheit (Pseudocercosporella herpotrichoides 
[Fron] Deighton) in der Agrar"Industrie-Vereinigung Berl­
stedt wurde der Einflu.fl verschiedener Vorfrucht-Vorvor­
frucht-Kombinationen analysiert und diskutiert. Dabei mu.fl 
den Futtergramineen, bei grö.flerem Fruchtfolgeanteil in Ver­
bindung mit Getreidevorfrüchten, eine durchaus befallsför­
dernde Wirkung auf die Getreidenachfrucht zugestanden wer­
den. Ein frühzeitiger Auflauf im He�bst wirkte sich gleich­
falls befallsfördernd aus. Trotz niedrigerem Halmbruchbefall 
gegenüber anderen Jahren schJug sich die Bekämpfung 1987 
sowohl bei Winterweizen als auch bei Wintergerste positiv im 
Ertrag nieder. Die breitflächige Untersuchung im Frühjahr 
hat sich in den Betrieben der Agrar-Industrie-Vereinigung 
Berlstedt hinsichtlich einer gezielten Bekämpfung durchaus 
bewährt. 
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MccneAoBamrn: rro IIO!IBJiemuo [1epKoorrope;me3a (Pseudocercospo­
rella herpotrichoides) Ha rroceBax 3epHOBhIX rrp11 pa3Hhrx rrpep;­
mecTBy10�11x KYJihTypax B ArporrpOMbllIIJieHHOM 06'heAJ1HeH1111 
BepJiblIITe,!IT 

Ha OCHOBe MHOrOJieTHl1X 11CCJieAOBaHJ1H IIO IIO!IBJieH11!0 [le_pKO· 
cnopenne3a (Pseudocercosporella herpotrichoid.es) B Arpo­
rrpOMbUIIJieHHOM 06'be,lll1HeHl111 BepJibIIITe,!IT 6hIJIO 113Y'leHO BJil1ll-
1me pa3HblX KOMfürna[ll1H rrpeAmecTBYIO�MX KYJibTYP 11 l1X rrpe,ll­
meCTBeHHl1KOB .. Tip11 3TOM 6hIJIO ycTaHOBJieHO, ·'ITO IIOBbilIIeHHal! 
AOJill KOpMOBblX 3JiaKOB B ceBooGopoTe B CO'leTaHJ111 C 3eplj'.OBbl­
Ml1 ·KaK rrpeAmecTBeHHJ1KaM11 rrp11BOAl1JIO K IIOBbilIIeHHOMY 3apa­
)l(eHJ1!0 3epHOBb!X, B03AeJihIBaeMb!X KaK rrocne.ziy10�Me KYJihTYPb!. 
PaHHee I10llBJieH11e BCXO,!\OB oceHblO TO)l(e II0Bb!Cl1JIO rropa)KeHMe 
rroceBOB. HecMOTpll Ha yMeHbmeH11.e rropa)l(eHl1ll [1epKocrropen­
Jie30M IIO cpaBHeHl1!0 C rrpe,[\bl,!\Y�MMl1 rO,[\aMM rrpoBe,lleHHa!l B 
1987 r. Gop&Ga OKa3aJia 110Jl0)KJ1TeJibHOe BJil1JIHMe KaK Ha ypO)l(aJiI 
03MMOH rrmeHl1[1bl, TaK M Ha YPO)Ka.Ji! 03MMoro ll'IMeHJI. TipoBe­
AeHHOe B JrnTepecax [(eJieBOH GopbGb! lIIMPOKOe -O�CJie,I10BaH11e 
rroceBoB xosl!Ji!CTB Ano Bepn&mTe,l\T rroKa3aJio .xopomue pe3yn&­
TaT&1. 

Summary 

Studies on the occurrence of stem break (Pseudocetcosporella 
herpotrichoides) in cereals grown after different preceding 
crops on member farms of the agro-industrial union of Berl­
stedt 

The influence of different preceding crop/second preceding 
crop combinations is examined and · discussed against the 
background of severi;il years of studies on the occurrence of 
stem break (Pseudocercosporella herpotrichoides) an mem­
ber farms of the agro-industrial union of Berlstedt. Field 
grasses - at highet percentages in the rotation in association 
with cereals as preceding crops - would definitely encourage 
infestation in the subsequent cereal crop. Early plant emer­
gence in autumn, too, stimulated infestation with that fungal 
pest. Although infe.station levels had been lower than in other 
years, control of P. herpotrichoides in 1987 resulted in higher· 
yields of both winter wheat and winter barley. Careful exa­
mination of large areas in spring turned out to be a major 
prerequisite for efficient stem break control on the member 
farms of the agro-industrial union of Berlstedt. 
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Sektion Pflanzenproduktioh der Martin-Luther-Univer,sität Ha:lle-Wittertiberg 

Wolfgang HEYER und Theo WETZEL 

Möglichkeiten der Erfassung und Nutzung sortenspezifischer Unterschiede beim Befall 
durch Schadinsekten an Winterweizen 

1. Einleitung

Aus ökologischen Gründen kommt der Ausnutzung natür­
licher Begrenzungsfaktoren im modernen Pflanzenschutz eine 
dominierende Rolle zu, eine Forderung, die auf dem · 13. 
Bauernkongrefl bestärkt wurde (SCHW ÄHN, 1987). Aufl er 
den in den Kulturpflanzenbe,ständen auftretenden Antagoni­
sten geht es in diesem Zusammenhang um die der Pflanze 
eigenen Widerstandskraft und Toleranz gegenüber einem 
Schaderregerbefall. Auf Grund der guten chemischen Be·· 
kämpfbarkeit der Schadinsekten richtete sich das Interesse 
derartiger Untersuchungen in der Vergangenheit mit Recht 
auf die Resistenzzüchtung gegen pilzliche Kran·k,heitserreger. 
Jedoch haben in den letzten Jahren auch A11beiten zur Resi­
stenz gegenüber Schadinsekten an Bedeutung gewonnen 
(FRITZSCHE u. a., 1982). 

Bei der gegenwärtig anstehenden praktischen Durchsetzung 
eines gezielten chemischen Pflanzenschutzes gegen Schadin­
sekten geht es im Getreide jedoch ,weniger um den Einsatz 
resistenter Sorten, als vielmehr um die bewitflte Ausnutzung 
bereits gegebener, sorteneigener Reaktionen hinsichtlich eines 
Schadinsektenbefalls. 

Für das Getreide ist bekannt, dafl insbesondere drei Entwick­
lungsetappen einer besonderen Gefährdung unterliegen 
(WETZEL u. a., 1975). Ursache hierfür ist das Ertragsbil­
dungsverhalten der Pflanze sowie das zeitliche Auftreten der 
Schadinsekten. Namentlich ist es die Bestockungsperiode (DC 
20 bis 29), der Scholjverlauf (DC 37 bis 47) sowie die Blüte 
und Ährenfüllung (DC .61 bis 75), die einer besonderen Auf­
merksamkeit bedürfen. Ihnen sind als wichtige Schadinsekten 
die Brachfliege (Delia coarctata [Fall.}), Getreidehähnchen 
und Getreideblattwespen (Oulema spp., Dolerus spp,, Pachy­
nematus spp. u. a.), vegetative Pflanzeno11gane besiedelnde 
Aphiden (u. a. Rhopalosiphum padi [L.] und letztlich die an 
Ähren saugende Blattlausart Macrosiphum avenae (Fabr.) 
zuzuordnen. 

Da über die Wechselwirkungen dieser Insekten mit der 
Pflanze im Sortenvergleich nur unzureichende Kenntnisse vor­
liegen, wurden entsprechende Untersuchungen durchgeführt 
und gleichzeitig nach Entscheidungskriterien zur Einschät­
zung der Widerstandsfähigkeit der Getreidepflanzen gesucht. 
Dabei beschränken sich gegenwärtige E11hebungen auf den 
Winterweizen. 

Tabelle 1 

Anzahl der Bestockungstriebe ausgewählter Winterweizensorten z. Z. des Auf­
tretens erster Schadsymptome der Brachfliege (Delia coarctata [Fall.]) 

Sorte Bestockungstriebe 
1985 ' 1986 1981 

'Alcedo' 4.2 4.5 3,4 
'Regina' 3,0 3,4 2.1 
'Taras' 3,1 3,2 2,1 
'Miras' 2.7 3,0 2.1 
'Fakon' 4,2 3.9 
'Mironowskaja 808" 1,8 2.1 
'Arkos' 3.2 3,9 2,8 
'Master' 2,6 3,1 2.3 
'Boxer 2.6 2.6 1.8 
'Sperber' 1.9 2,4 1,4 
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2. Methoden

In den Jahren 1985 bis 1987 wurden Freiland- und Laborer­
hebungen durchgeführt. Die .Felderhebungen bezogen sich auf 
Pflänzenbonituren im Rahmen internationaler Sortenprüfun­
gen auf dem Versuchsfeld des Lehrkollektives Phytopatholo­
gie und Pflanzenschutz in Stichelsdorf. Auflerdem unterzogen 
wir ausgewählte Sorten im Versuchsgarten einer gesonderten 
Prüfung. Dazu wurden diese Sorten eingekäfigt und durch 
Ansatz der Schadinsekten (Oulema spp., R. padi, M. avenae) 
ein hoher Befallsdruck eingestellt. Neben dem Schädlingsbe­
fall wurde in beiden Erhebungen die Pflanzenentwicklung (be­
sonders Bestockung) kontrolliert sowie Fa,hnenblätter zur Ein­
schätzung ihrer Grölje und der Blattbehaarung entnommen. 

Für die Lahoreriheibungen nutzten wi,e getopfte Keimpflan­
zen der im Versuchsgarten geprüften Sorten. An ihnen kon­
trollierten wir täglich Repellenz (Abwandern der Läuse von 
den Pflanzen), Wachstum, Fevtilität und Mortalität alters­
determinierter Aphiden von M. avenae und R. padi. 

3. Ergebnisse

Brachfliege (D. coarctata): Der ertragsmindernde EinfluJj 
vollzieht sich bei diesem Schädling über die Reduktion ähren­
tragender Halme. Das Schadausmalj hängt also vom Verhält­
nis zwischen der Trieb- und Larvenzahl, besonders aber vom 
jeweiligen Entwicklungsfortschritt der Pflanze z. Z. des Be­
falls ab. 

Wenngleich innerhalb der Sorten jährliche, witterungsbedingte 
Entwicklungsunterschiede zu beme11ken sind, stellen sich, doch 
deutliche Sortenabhängigkeiten in der Bestockung (Tab. 1) 
und deren Verlauf (Abb. 1) heraus. Diese gilt es bei der Sore 
tenwahl für befallsgefährdete Schläge bewuflt auszunutzen, 
um so kritischen Befallsphasen (WETZEL, 1971), die zum 
Verlust der gesamten Pflanze führeri können, zu entgehen. 
Getreidehähnchen (Oulema spp.) und Getreideblattwespen 
(Dolerus spp., Pachynematus spp.): Es ist bekannt, dalj die 
Blattbehaarung der Getreidepflanzen die Eiablage sowie das 
Larvenwachstum der Getreidehähnchen behindert (GALLUN, 
1973; SMITH und WEBSTER, 1973). Die Untersuchung des 
Pflanzensortiments auf dieses Merkmal zeigte eine hohe Va­
ria,bilität, welche auJjerdem zum Hähnchen- und Blattwespen­
befall in gesicherter Beziehung stand (Abb. 2). Danach ist 
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Abb. 1: Bestocku�gsvel'lauf und Triebverluste durch die Brachfliege (Delia 
coarctata {Fall.]) an zwei Winterweizensorten bei einer Ausgangsverseuchung von 
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Abb. 2: Zusammenhang zwischen, der Trichomdichte und der Anzahl der durch 
·Getreidehähnchen (A) und Getreideblattwespen (B) geschädigten Blätter bei Win­
terweizen 

einigen der im Anbau befindlichen Sorten ('Miras', 'Regina', 
'Arkos', 'Alcedo') im Vergleich eines· internationalen Sorten­
spektrums eine mittlere Resistenz g-egenüber Getreidehähn­
chen:befall zu bescheinigen, die sich auch auf die Fra.flverluste 
durch Blattwespenlarven aus,wirkte. Besonders geringe Be­
fallswerte ergaben sich dort bei den Sorten 'Mironowskaja 
jubilenaja', 'Miras' und 'Fakon'. 

Allerdings ist zu bemerken, da_fl die Wider.standsfähi_gkeit der 
Sorten im Ve11gleich mehrerer Untersuchungsjahre Schwan­
kungen unterworfen ist und innerihalb eines eingehender un­
tersuchten Sortenspektrums (Tab. 2) auf der Ba,sis der Blatt­
behaarung trotz zusätzlicher Bewertung der Trichomlänge 
(RS nach WELLSO und HOXIE, 1982) keine feste Rangfolge 
in der Resistenz dieser Sorten herzustellen war. Lediglich die 
zum Vergleich herange:zogenen Sorten 'Downy', 'CI 8519' und 
'CI 9321' (USA-Herkünfte) erwiesen sich als ver.schieden :zum 
restlichen Testsortiment. 

Tabelle 2 
Vergleich der Behaarung (RS)') des Winterweizens und des Befalls durch Getreide­
hähnchen (Oulema spp.) 

Sorte RS Fra{Jschäden/ 
50 Halme 

'Regina1 0.12 55 
'Mironowskaja BOB' 0,14 58 
'Fakon' 0,14 50 
'Alcedo' 0,14 49 
'Arkos' 0,16 67 
'Miras' 0.46 41 
'Taras' 0,51 74 
'CI 9321' 0,56 11 
'CI 8519' 1,07 32 
'Downy' 2,55 23 

r = 0,62 (RS: Fra{Jschäden/Halm) 
r = 0,35 (KS: Larvenbesatz/Halm) 

Haardichte (mm2) 
•) RS = 0,001 X . X Trichomlänge (µ,) 

3 

(nach WELLSO und HOXIE, 1982) 

Tabelle 3 

Larvenbesatz/ 
50 Halme 

18 
29 
13 
8 

17 
12 
32 
0 

17 
5 

Fahnenblattflache und durchschnittlich mögliche Blattverluste durch Fra6 einer 
Larve von Oulezna spp. bei unterschiedlichen Winterweizensorten 
(x der._Yersuchsjahre 1986 und 1987) 

Sorte Fahnenblattfläche Blattverluste 
(cm•j (''.'o) 

'Arkos' 28,0 8,90 
'Fakon' 29,9 8,3.6' 
'Alcedo' 35,6 7,02 
'Taras' 43,2 5,78 
'Master 51,0 4,90 

Tukey-Test für.fahnenblat�fläche: GD= 6,27° bei "'= 0,05 % 

Aufjer den angeführten Resistenzkriterien kommt für eine 
Schadensbewertung durch herbivore Insekten auch der Be­
fallstoleranz Bedeutung zu. Untersuchungen zur Schadwirkung 
der Getreidehähnchenlarven lie_flen z. B. hohe Abhängigkeiten 
zur Gröfje der geschädigten Fahnenblätter erkennen (Abb. 3). 
Da.fl bezüglich dieses Merkmales im vorhandenen Sortenspek­
trum eine hohe Variabilität vorliegt, belegt Tabelle 3. 
Getreideblattläuse ( M. avenae, R. padi): Sichtbare anato­
misch-morphologische Eigenschaften der Weizenpflanzen, die 
allein eine· Resistenz gegenüber Blattläusen ausmachen könn­
ten, sind bisher nicht bekannt. Resistenzursachen liegen bei 
dieser Insektengruppe vor . allem in antibiotischen Wirkun-

y =0,67+0;00029xz-0,055 ln X1 
B=0,21 
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Abb. 3: Abhängigkeit des Ahrenertrages von der Fahnenblattgrö{Je (cm') sowie 
der Fragfläche (%) bei Winterweizen. Ergebnisse mehrjähriger Gefä{Jversuche mit 
Einzelährenauswertung 
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.Abb. 4: Entwicklung der Getreideblattläuse Macrosiphum avenae (Fahr.) und 
Rhopa)osiphum padi (L.) an drei Winterweizensorten 

gen der Weizenpflanze begründet, deren Effekte durch La­
bortests näher zu charakterisieren waven. Abbildung 4 und 5 
zeigen diesbezügliche Einflüsse auf das Wachstum und die 
Fertilität der Aphidenarten M. avenae und R. padi. Zieht man 
Repellenteffekte und Mortalitätsdaten als weitere Kriterien 
in die Bewertungen ein, lassen sich deutliche Sortenunter­
schiede erkennen, die in Tabelle 4 in Form einer Rangfolge­
besetzung verdeutlicht sind, wobei allerdings alle beobachte­
ten Merkmale gleichrangig in die Wertung eingingen. Im 
Vergleich zu den im Freiland erlangten Boniturergebnissen 
zeigt sich zwar keine vollständige Identität, dennoch belegen 
die Ergebnisse, daf} auf der Basis der Labortests an Keim­
pflanzen bereits eine Ausgrenzung besonders anfälliger oder 
resistenter Sorten möglich ist und zusätzliche Informationen 
über Ursachen eines differenzierten Blattlausbefalls gewon­
nen werden können. 
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Abb. 5: Verlauf der Nacbkommenproduktion bei der Traubenkirschenblattlaus 
(Rhopalosiphum padi [L.]) an vier Winterweizensorten 

4. Schluf}folgerungen

Im Verlauf vergangener Jahre gewonnene Kenntnisse zur 
Biologie, Populationsdynamik und Ertragsbeeinflussung der 
im Winterweizen präsenten Schadinsekten sowie die vorge­
stellten Untersuchungsbefunde lassen Ansätze zur bewufJten 
Ausnutzung gegebener sortenspezifischer Unterschiede er­
kennen. Sie -beruhen sowohl auf einer Toleranz {geringe Er­
tragswirksamkeit einer Schädigung), Nonpräf.erenz {Ableh­
nung der Pflanze durch den Schädling) als auch einer akti­
ven Einwirkung der Pflanze auf den Schädling (Antibiosis). 

Da-bei zeigt sich gleichfalls, da.6 die verschiedenen Resistenz­
typen nicht miteinander gekoppelt sind, d. h. nonpräferente 
Sorten durchaus eine .se:hr gute Schädlingsentwicklung zulas­
sen können und der Resistenzstatus in Abhängigkeit vom be­
trachteten Schadinsekt Schwankungen unterworfen ist. Hier 
ist die Sorte 'Fakon' anzuführen, die sich gegenüber M. ave­
nae als wenig anfällig erwies, von R. padi jedoch ausgespro­
chen stark befallen wird. Diese Befunde bestärken die Aus­
sage von WETZEL und FRAUENSTEIN (1986), die darauf 
verweisen, daf} eine gegenüber allen Schaderregern resistente 
Sorte nicht zu er.stellen ist. Aus praktischer Sicht führt der 
Anbau einer gegenüber einem Schaderreger weniger anfälli-

Tabelle 4 

Rangfolge der Anfälligkeit von Winterweizensorten gegenüber Rl,opalosiphunz 
padi und Macrosiplwm avenae. Vergleich von Labor- und Freilanderhebungen 

Labor 

'Alcedo' 
'Regina' 
1Taras' 
�;Miras' 
'.Fakon' 
'Mironowskaja 808' 
'Arkos' 

'Fakon' 
'Regina' 
'Miras' 
'Mironowskaja 808' 
'Arkos' 
'Taras' 

'Älcedo' 

R. padi 

wenig anfällig 

anfällig 

M. avenae 

wenig anfällig 

anfällig 

Freiland 

'Mirono�skaja 808' 
'Taras' 
;Miras' 
'Alcedo' 
'Arkos' 
'Regina' 
'Fakon' 

'Mironowsi<'aja 808' 
'Fakon' 
'M!ras' 
-·Taras' 

'Regina' 
'Arkos' 
'Alcedo' 



gen Sorte daher nicht zu genere1len Verminderungen des 
Überwachungsaufwandes in den Pflanzenbeständen, da z. T. 
andere Schädlinge -verstärkt unter Beobachtung zu halten 
sind. 

Das dargestellte Konzept zur Einschätzung der Widerstands­
fähigkeit der Sorten erwies sich insgesamt als gangbar, wo­
bei die methodischen Grundlagen ausgebaut und engere Ver­
bindungen zur Pflanzenzüchtung herzustellen sin4. Erforder­
lich. ist die umfassende Charakterisierung neuer Sorten hin­
sichtlich ihrer Bestockungsleistung und Blattarchitektur. Da 
entsprechende Daten im Zuchtverlauf in der Regel anfallen, 
geht es vorrangig um ihre geeignete, d. h. nutz,bare Darstel­
lung in den Sortenpässen. Diese For-derung gewinnt an Be­
deutung, da der Hauptweg einer praktischen Nutzung der­
artiger Erkenntnisse, auf Grund der Vielschichtigkeit der ein­
zubeziehenden Informationen, nur über ihre Einbindung in 
das Informations- und Beratungssystem Pflanzenschutz für 
die betriebliche Leitung (COBB-PS) fuhren kann. Aussagen 
zur Sortenspezifik des Insektenbefalls sind dabei Zusatz� 
informationen für Programmleistungen wie Rangfolge­
erstellung für die Bestandesüberwachung, fundierte Be­
kämpfungsentscheidungen und Situations- bzw. sortenabhän­
gige Pflanzenschutzmitteldosi-erung. 

Bei der Brachfliege geht es um die Berücksichtigung der 
Kenntnisse über den Verlauf der Schadsymptomausprägung 
(ROLOFF, 1987) bei der insgesamt durchzuführenden Beur­
teilung des Überwinterungszustandes des Winterweizens so­
wie die daraus abizuleitenden Pflege- und Düngung.sma{Jnah­
men (KRATZSCH, 1987). Ziel mufj es sein, Insektizidsprit­
zungen im Frühjah� insgesamt auszusetzen, da sie .gegen die 
minierenden Fliegenmaden wenig effektiv, auf Grund der 
geringen Bodell!bedeckung durch die Getreidepflanze au6er­
dem ökologisch bedenklich sind (WETZEL u. a., 1987). 

5. Zusammenfassung

Auf der Grundlage von Freiland- und Laborerhebungen wur­
den Kriterien zur Einschätzung der SortenanfälHgkeit des 
Winterweizens gegenüber Brachfliege (Delia coarctata
(Fall.)), Getreidehähnchen (Oulema spp.), Getreideblattwes­
pen (Dolerus spp., Pachynematus spp. u. a.) und Getreide­
blattläusen (Macrosiphum avenae ( Fahr.]. Rhopalosiphum
padi (L.]) erarbeitet. Registrierte Sortenunterschiede beru­
hen auf Toleranz, Nonpräfererui; und Antirbiosis der Weizen­
pflanze. Die verschiedenen Resistenztypen sind nicht mit-. 
einander gekoppelt, und der Resistenzstatus der Sorten un­
terliegt in Abhängi,gkeit vom betrachteten Schadinsekt 
Schwankungen. Möglichkeiten der praktischen Umsetzung 
der gewonnenen Ergebnisse im Rahmen der computergestütz­
ten betrieblichen Bestandesführung (COBB-PS) werden di,s­
kut.iert. 

Pe310Me 

B03MQ)KHQCTM ytJeTa M MCIIOJII,30BaHJ1JI crreqmp.ntJHl>!X IIO copTaM 
pa3H11fl npM sap�eHMM rroceBOB 03MMOH mueHMqbI Bpe,!(Hl>IM11 
HaceKOMblM11 

Ha OCHOBe o6cne,!(oBaHMH B Jia6opaTOPHbIX 11 noneBblX YCJIOBMHX 
6bIJIM pa3pa60TaHI>I KpMTepMM oqe-HKl1 BOcnpMMMtJMBOCTM copTOB 
03MMoir nweHMl.{bl K Myxe 03MMOH �Delia coarctata (Fall.]), Il'l>JI­
BMl.{aM (Oulema' .spp.), nMJIMJib�11KaM (Dolerus spp., Pachynematus 
spp. 11 ,11p.) M 3JiaKOBMM TJIHM (Macro.siphum avenae fFabr.]. Rho­
pa1osiphum padi [L.]). YcTaHOBJieHHI>Ie pa3JIM'!Ml! copTOB OCHO-

BbIBä.lOTCll Hä. TöJiepaHTHOCTH, OTCYTCTBHM rtpecpepel!QMH 11 ältTl1· 
61103e pacTeH11f1 mueHMqbl. Pa3Hble Tl1Ilhl YCTOl1tJl1BOCTM He CBJI-
3aHbl ,11pyr C ,11pyroM 11 cTaTyc YCT0HtJl1B0CTM copTOB KOJie6JieTCl! 
B 3aBl1CMM0CTl1 OT M3YtJCHHOro Bpe,!(HOro HaceKOMOrO. 06Cy)K­
,!(alOTCl! B0-3M0lKHOCTl1 rrpaKTHtJeCKOro 11CIIOJII,30BaHMH IIOJiytJeH­
Hb!X peayJibTaTOB B paMKax CHCTeMbl KOMIIblOTCpHoro yrrpaBJieHMl! 
rroceBaMM B X03JIMCTBax (COBB-PS). 

Summary· 

Ways of recording and using varietal differences in winter 
wheat 'infestation with insect pests 

Criteria have been drawn up, on the basis of field an.d 
laboratory surveys, for rating the specific susceptihiHty of 
·winter wheat varieties to wheat bulb fly (Delia coarctata
(Fall.)), cereal leaf beetles (Oulema spp.), cereal sawflies
(Dolerus spp., Pachynematus spp., etc.) and cereal aphids
(Macrosiphum avenae [Fahr.) ; Rhopalosiphum padi (L.)).
Recorded varietal differences depend on tolerance, non­
preference and antibiosis of the wheat plant. 'the various
resistance types are not interlinked, and the varietal re­
sistance sta•tus varies iri dependence on the insect pest in­
volved. Way.s of using t<he results for on-farm computer­
aided crop management (according to computer project
COBB-PS) are discussed in the paper.
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Ergebnisse zum Rückstandsverhalten von Chlormequat in Hafer 

1. Einleitung

Das Präparat bercema CCC mit dem Wirkstoff Ohlormequat 
ist zur Halmstabilisienmg von Weizen seit Jahren staatlich 
zugelassen., In der biologischen Prüfung an Hafer zeigte es 
mit Präparateaufwandmengen von 1,5 bis 31 · ha-1 im Ent­
wicklungsstadium DC 32. bis 45 ebenfalls gute Wirkungen in 
bezug auf die Widerstandsfähigkeit gegen Lager. Voraus­
setzung für eine staatliche Zulassung des Präparates in die­
ser Getreideart war die Klärung der Rückstandssituation. 
Somit galt es, die Ohlormequat-,Endrückstände in Haferkör­
nern zur hygienisch-toxikologischen Absicherung des Ver­
braucherschutzes zu ermitteln. 

2. Material und Methoden

2.1. Probenmaterial 

Die Untersuchungen wurden an Probenmaterial der Ernte­
ja'hre 1986 und 1987 durchgeführt, das vom Institut für Ge­
treideforschung Bernburg-Hadmersleben, der Zentralstelle für 
Sortenwesen Nossen (Versuchsstationen Olvenstedt,· Prenz­
lau, Roda, Pfaffroda), dem VEG Pflanzeniproduktion Petkus, 
der LPG Pflanzenproduktion Friedland, dem VEG Pflanzen­
produktion Schwaneberg und dem Institut für Pflanzen­
schutzforschung Kleinmachnow (Bereich Eberswalde) zur 

Tabelle 1 
Probenmaterial; Standorte, Sorten, Aufwandmengen 

Sorte 

1986 
'Samantra' 

'Alfred' 

'Flämingsvita' 

'Sanova· 
AS 2.282004/83 
AS 1.19251/76 

1987 
'Samantra' 

'Solider' 
'Alfred' 

'Flämingsvita · 

'Sanova' 

'Salvador' 
AS 2.282004 

Standort 

Prenzlau 
Olvenstedt 
Roda 
Prenzlau 
Olvenstedt 
Roda 
Bernburg 
Hohenfinow 
Prenzlau 
Olvenstedt 
Roda 
Bernburg 
Bernburg 
Bernburg 

Prenzla� 
Petkus 
Friedland•) 
Hohenfinow 
Pfaffroda 
Friedland•) 
Bernburg 
Hohenfinow 
Prenzlau 
Pfaffroda 
Prenzlau 
Pfaffroda 
Schwaneberg•) 
Pfaffroda 
Prenzlau 

•J Produktionsexperiment 
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Propenzahl 
0 1 1,5 2 

Präparateaufwandmenge in l 

14 12 

6 10 4 

Verfügung gestellt wurde. Insgesamt wurden 52 Proben von 
9 verschiedenen Standorten analysiert, wobei 8 Sorten ein­
schlie.fJlich Nackbhafer einbezogen wurden. 
20 Proben stellten un!behandeltes Material dar, 28 stammten 
aus Parzellenver.suchen und 4 aus Produktionsexperimenten. 
Tabelle 1 gibt einen Übevblick über die Versuchsstandorte 
sowie das Probenmaterial. Behandelt wurde mit Präparate­
aufwandmengen von 1 bis 3 1 · JJ.a-1 bercema CCC, wobei das 
Entwicklungsstadium der Pflanzen bei DC 32 bis 45 lag. 

2.2. Analysenverfahren 

Die Bestimmung der Ohlormequat-Rückstände erfolgte nach 
dem _Fachbereichsstandard TGL 27 796/13. Nach Extraktion 
dutrch Kochen mit Ethano,l, der Reinigung der Extrakte über 
Kationenaustauscher und Bildung eines Chlorcholinjodid-Jod­
Koniplexes erfolgte der Nachweis des Wirkstoffs dünnschicht­
chromatographisch auf mit Kieselgel G (Fa. Merck) beschich­
teten Glasplatten. Als Flie.flmittel wurde ein Gemisch aus Eis­
essig/Aceton/25 0/o HCl (85 : 10 : 5) und z.ur Detektion Dra­
gendorff' s · Reagenz verwendet. Der Rf-W ert beträgt für 
Chlormequat 0,4. 
Als Nachweisgrenze wurden 0,04 und als Bestimmungs­
grenze 0,1 mg · kg-1 ermittelt, wobei die Berechnung nach 
GORBACH u. a. (1982) erfolgte. 

3. Ergebnisse

Die Untersuchung des behandelten Materials aus den Par­
zellenversuchen ergaib, da.fJ von insgesamt 28 Proben nur in 
zwei keine Chlormequat-Rückstände nachweisbar waren. In 
den übrigen Proben lagen die Werte zwischen 0,5 und 3,1 mg 
· kg-1. Aus Taibelle 2, die die statistische Auswertung der
Ergebnisse darstellt, ist die gute Übereinstimmung der 
Rückstandswerte mit 1,2 ± 0,5 mg · kg-1 (1986) und 1,1 
± 0,6 mg · kg-1 (1987) bei der Aufwandmenge von 1,5 l 
· ha-1 beider Ernteja:hre e11sichtlich. Bei der Präparateauf­
wandmenge von 31 · lha-1 wurden Chlormequat-Rückstände 
von 3,1 (1986) bzw. 2,0 ± 0,8 mg · kg-1 (1987) ermittelt 

Wie Tabelle 3 ausweist, lagen die Untersuchungsergebnisse 
des Materials aus den Produktionse�perimenten der Ernte 
1_987 bis auf den Maximalwert von 1,9 mg · kg-1 unter den 
in den Parzellenver.suchen ermittelten Endrückständen. 

Tabelle 2 
Statistische Auswertung der Ergebnisse der Parzellenversuche 

Erntejahr 1986 1987 
1 · ha-' 0 1,5 2 0 1,5 3 

n 14 -1 12 6 10 4 

Amin < 0,1 < 0,1 < 0,1 0,5 1,3 

Amax < 0,1 2,8 < 0,1 2,4 2,8 
A 0,93 0,66 0,74 
A 1.2 1,1 2,0 
s 0,5 0,6 0,8 

Ergebnis < 0,1 1,7 1,2 ± 0,5 3,1 < 0,1 1,1 ± 0,6 2,0 ± 0,8 

n � Anzahl der Proben; A � Analysenwert; S �Standardabweichung; 
Werte in mg · kg _,



Tabelle 3 
Chlormequat-Ruckstande in H"a.ferkörnern nach Behandlung mit bercema CCC, 
Ernte 1987, Produktionsexperimente 

Standort Sorte 

Schwaneberg 'Salvador' 
Friedland 'Solider' 
Friedland 'Samantra' 
Friedland 'Solidor' 

Tabe!Je-4 

Präparate- DC 
aufwandmenge 
·(J · ha -') 

2 

2 

2 

2 

37 

45 
45 

45 

Verteilung -der Chlormequat-RUckstande in Haferkorn und -spelzen 

Analysenwert 
(mg · kg-'l 

0,4 
<0.1 

0,1 
1,9 

Probenmaterial Masse (m) Analysenwert (A) 
g 

Spelzhafer 100 
Korn 72,5 
Spelzen 26 

Formel 1, 

A-AKorn .mKorn +Aspelzen mspelzen 
ffiKorn +mspelzen 

2,6 · 72,5 + 0,6 · 26 

72,5 + 26 

= 2,1 µg · g -l 

µ.g . g-' 

1,9 
2,6 
0,6 

Zur Klärung der Verteilung der Rückstandsmengen zwischen 
Spelze und Korn wurden 100 g einer Spelzhaferprobe mit 
dem Analysenwert von A = 1,9 mg · kg-1 entspelzt. Die Er­
gdbnisse der getrennt,en Untersuchung von Spelzen und Kör­
nern ,sind in Tabelle 4 dargesteHt. Es erwies, •sich, dafj die 
Hauptmenge der Chlormequat-Rückstände mit 2,6 mg · kg-1 

im Korn l,okaHsfort �st Der aus dem Analysenwert für Kör­
ner und Spelzen nach Formel 1 berechnete Gesamtrückstand 
von 2, 1 mg · kg-1 _,,timmt _g,ut mit dem im Spelz:hafer be­
stimmten Wert von 1,9 mg · kg-1. ü'be:r;ein. 
Generell ist zu sagen, dafj eine Sortenaibhängigkeit der Werte 
nicht zu beobachten war, auch Nackthafer zeigte keine Be­
sonderheiten. In bezug auf die Standorte deuteten sich je­
doch Unterschiede in den Ergebnissen an, was in den Wet­
ter- und Applikationsbedingungen begründet sein dürfte. 

4. Diskussion

Die Ergebnisse der Untersuchung der Proben der Erntejahre 
1986 und 1987 zeigen, dafj aus hygienisch-toxikologischer 
Sicht einem Einsatz von bercema CCC im Nahrungshafer 
nicht zugestimmt werden kann, da die für Hafer als poten­
tielle Kindernahrung geltende vernachlässigbare Rück,stands­
menge von 01,, mg · kg-1 und sogar die maximal zulässige 
Rückstandsmenge (MZR) von 0,5 mg · kg-1 für Weizen mehr­
fach überschritten wird (o. V., 1980), Aus der Literatur ist 
bekannt, dafj die in Hafer gefundenen Endrückstände weit 
über denen in Weizen ermittelt�n 0,1 bis 0,2 mg · kg-1 

(BRÜGGEMANN und OCKER, 1986; BANASIAK und 
BEITZ, 1980) liegen. So wurden von JUNG und EL FOULY 
(1969) ·bei Aufwandmengen von 1,5 bis 3,0 kg · ·ha-1 Chlor­
mequat-Rückstärrde von 1 bis 1,4 mg · kg-1 (Anwendung bei 
Wuchshöhe 20 bis 30 cm) und 3,8 ibis 6,1 mg · kg-1 (Anwen-
dung bei Wuchshöhe 30 ibis 40 cm) bestimmt. 
SACHSE (1977) ermittelte nach Anwendung von 2,0 kg · ha-1 

Werte zwischen 0,9 und 3,4 mg · kg-1. Diese Untersuchungen
bestätigen die eigenen Ergebnisse, die deutlich zeigen, dafj 
die Höhe der Endrückstände von Chlormequat im Haferkorn 
aus der Sicht des Verbraucherschutzes einen Einsatz des Prä­
parates bercema CCC als Halmstabilisator für Nahrungshafer 
aus der Sicht der geltenden Rückstandsmengen-Anordnung 
nicht gestattet. 

5. Zusammenfassung

Die Untersuchung von Haferkornproben der Erntejahre 1986 
und 1987 erbrachte nach Anwendung von 1,5 1 · ha-1 bercema 
CCC im Entwicklungsstadium DC 32 1bis 45 al,s Halmstabili­
sator Endrückstände in den Körnern von 1,2 ± 0,5 mg · kg-1 
(1986) bzw. 1,1 + 0,6 mg kg-1 (1987), ,Bei 3 1 ' ha-1 betru­
gen :sie 2,0 ± 0,8 mg · kg-1 (1987). Aus ,hygienisch-toxikolo­
gischer Sicht karnn dem Einsatz. von bercema CCC in Nah­
rung,shafer nicht zugestimmt werden. 

Pe310Me 

Pe3yJJbTaTbI 113yqemrn )IJrnaMl!KJ,! OCTaTOqHb!X KOJJJ!qecTB XJJOP­
MeKBaTa a oace 
rrocne rrpMMeHem,u1 1,5 JJ · ra-1 bercema CCC a KaqecTBe cTa6JJl!-
3aTopa CTe6JJeii B CTa)ll!l1 pa3Bl!TJ,!ll OBca DC 32-DC 45 l!3ytreHl!e 
o6pa3�0B ceMJIH OBCa, co6paHHOrO B 1986 11 1987 rr., IIOKa3aJIO 
B ceMeHaX KOHe•rneqHble OCTaToqHJ:,Ie KOJ!l1trecTBa 1,2 ± 0,5 Mr · 
Kr-1 (1986) 11 1, 1 ± 0,6 Mr · Kr-1 (1987) COOTBeTCTBeHHO. ITpl! rrpl!­
MeHeHl1l1 3 JI · ra-1 OHM cocTaBJ1JIJ,! 2,0 ± 0,8 Mr • Kr-1 (1987). C 
'!'OKCl1KOJioro-r11r11eH11qecK011 TOqKJ! 3peH11JI rrp11MeHeH11e rrpena­
paTa �ercema CCC B rroceBax OBca He )IOrrycTHMO, 

Summary 

Results regardirig the residue behaviour of chlormequat in 
oats 

Analysis of oat seed samples from the crops of 1986 and 1987 
revealed terminal residue concentrations of 1.2 ± 0.5 ppm 
(1986) and 1.1 ± 0.6 ppm (1987) after bercema CCC had 
been applied at the rate of 1.5 1 ha-1 for culm stabilisation 
at oat piant deveiopmentai stages DC 32 to 45. Residue con­
centrations were even 2.0 ± 0.8 ppm (1987) after application 
of 31 · ha-1. For sanitary-toxicological reasons it is not re­
commended to use bercema CCC in oats. 
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Ergebnisse 

der Forschung 

Anfälligkeit der Sommerformen von 
Triticale, Weizen und Roggen gegen­
über der Bleichen Getreideblattlaus, 
Metopolophium dirhodum (Walk.) 

Die Winterform von Triticale ist sowohl 
im Keimpflanzen- (HINZ und SCHLEN­
KER, 1987) als auch im Reifestadium 
(HINZ, 1987) für an traditionellen Ge­
treidearten vorkommende Aphiden ein 
geeigneter Wirt. Das Zusammenwirken 
zweier Pflanzengattungen im Weizen­
Roggen-Bastard Triticale läfjt einen Ver­
gleich dieser neuen Kulturpflanze mit 
den Kreuzungspartnern hinsichtlich ih­
rer Blattlauswirtseignung zweckmäfjig 
erscheinen. Für die Bleiche Getreide­
blattlaus, Metopolophium dirhodum 

(Walk.), wurde er bei Benutzung von 
drei Sommertriticale-Züchtungen und 
jeweils einer Sommerweizen- und Som­
merroggensorte in Auswahl-(Präferenz-) 
und Antibiosis-Versuchen im Gewächs­
haus durchgeführt. 

Für die Auswahlversuche wurde von 
dem geprüften Pflanzensortiment je- .. 
weils eine Keimpflanze in 20-cm-Ton-' 
töpfen in .vorher festgelegter Reihen­
folge im Kreis pikiert. Bei einer Pflan­
zenlänge von 5 bis 8 cm wurden 5 
adulte ungeflügelte Blattläuse pro 
Pflanze auf ein im Zentrum des Pflan­
zenkreises liegendes Ackerbohnenblatt 
übertragen. Bis zu der nach 48 Stunden 
erfolgten Ermittlung der Anzahl ange­
siedelter Tiere pro Pflanze waren die 
Versuchstöpfe mit Gazehauben aibge­
deckt. Bei der Durchführung der Anti­
biosis-Teste wurde eine adulte unge-
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Abb.: 1 : Ergebnisse von Präferenz (P)- und Anti­
biosis (A)-Testen mit der Bleichen Getreideblattlaus, 
Metopolophium dirhodum (Walk.), bei ·Benutzung 
von drei Sommertriticale-Züchtungen sowie von 
Sommerweizen der Sorte 'Mario' und Sommerroggen 
der Sorte 'Petka' 

•) Werte mit ungleichen Buchstaben smd bei 
a = 1 °/o signifikant unterschiedlich 

flügelte Blattlaus von vorher angezo­
genen gleichalten Tieren auf eine im 2-
Blatt-Stadium befindliche Pflanze über­
gesetzt. Nach 9tägiger foolation unter 
Gazezylindern w,urde ihre Reprodukbi­
vität durch Auszählen der Nachkommen 
ermittelt. 

Die Ergebnisse sind in Abbildung 1 
wiedergegeben. Bei einem Vergleich der 
Sommertriticale-Züchtungen 'J ago', 
MAH 383 und MAH 685 mit Sommer­
weizen und Sommerroggen der Sorten 
'Maria' und 'Petka' wurde Sommerwei­
zen eindeutig als Wirtspflanze bevor­
zugt. Im Mittel von 15 Auswahlversu­
chen (P) mit insgesamt 225 Pflanzen je 
Sorte bzw. Stamm hatte sich auf Wei­
zen ein weitaus höherer Prozentsatz der 
Testaphiden angesiedelt als 1;1uf den Tri� 
ticale-Herkünften. Auch die durch An­
tibiosis-Versuche (A) bei 100 ungeflü­
gelten Adulten über einen Zeitraum von 

9 Tagen ermittelte Reproduktion mit 
durchschnittlich 20,8 abgesetzten Lar­
ven je Alttier lag bei Weizen nahezu um 
das Doppelte höher als bei allen Triti­
cale�Züchtungen. Innerhalb des Triti­
cale-Sortimen!ts konnte nur auf Pflan­
zen des Stammes MAH 383 in Antibio­
sis-Testen eine gesicherte geringere Ver­
mehrung der Blattlaus ermittelt werden. 
Insgesamt bringen die Ergebnisse zum 
Ausdruck, dafj für die im Vergleich zur 
Weizensorte 'Maria.' ermittelte gerin­
gere Anfälligkeit von Triticale die auf 
die stofflich·e Zusammensetzung des 
pflanzlichen Gewebes zurückzuführen­
den Antibiosis-Reaktionen und die von 
der Pflanze vor ihrer Besiedlung aus­
gehenden Nonpräferenz-Effekte glei­
chermafjen bedeutsam sind. Für die ge­
testete Sommerroggensorte 'Petka' spielt 
offensichtlich die letztere Resistenz­
eigenschaft die entscheidende Rolle. Es 
wird gegenwärtig geprüft, ob diese bei 
Keimpflanzen vorhandenen Resistenz­
mechanismen auch im Freiland in rei­
fenden Getreidetbeständen, bei :beson­
derer Berücksichtigung der hier primär 
die Wirtsselektion vornehmenden ge­
flügelten Blattläuse, wirksam werden, 
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Toxikologischer Steckbrief 

Wirkstoff: Glyphosat, Präparat: Roundup (K, 360 g/1) 

1. Charakteristik des Wirkstoffs

.Chemische Bezeichnung: N - (Phosphonomethyl) -Glycin 
Strukturformel : 

II 
HO-P-CH2

-NH-CH2
-COOH

1 
OH 

Im Präparat als Isopropylaminsalz vorliegend. 
Chemisch-physikalische Eigenschaften 

Wasserlöslichkeit: 10 g/1 bei 25 °C 
Isopropylaminsalz vollständig mischbar 

Dampfdruck: praktisch 0 

Toxikologische Eigenschaften 
LDso p.o.: 4 320 ... 5 600 mg/kg KM Ratte 
dermal: > 5 000 mg/kg KM Ratte 

> 7 940 mg/kg KM Kaninchen
no observed effect level (chronische Toxizität) : 

5,0 mg/kg KM Ratte/Tag 
7,5 mg/kg KM Hund/Tag 

Spätscoodenswirkungen 
keine -;mbryotoxischen, teratogenen, mutagenen und kanzerogenen Effekte so­
wie keine verzögerte Neurotoxizität; no observed effect level im 3-Generations­
Test an Ratten 15 mg/kg KM/Tag 

Verhalten im Säugerorganismus 
unveränderte Ausscheidung innerhalb von 48 Stunden zu 20 0/o über die Niere, 
75 0/o üJber den Darm als Alkylphosphonat, 1 0/o über die Lungen als Kohlen­
dioxid 

2. Verbraucherschutz

Maximal zulässige 
Rückstandsmenge: 
Rückstandsverhalten: 

Pflückapfel und �birne: 

Lebensmittel pflanzUcher 
Herkunft 0,05 mg/kg 

nach 10 Tagen < 0,05 mg/kg 

To:x;izitätsgruppe II 

Fallapfel: 

mikrobieller Abbau 
im Boden: 
Karenzzeiten in Tagen : 

ADI: 

3. Anwenderschutz

nach 1 Tag 13,8 mg/kg 
nach 14 Tagen 2,44 mg/kg 
nach 4 Monaten < 3 % nachweisbar, starke Adsorption 
im Boden, geringe Auswaschung 
Obst 14 (laubabgeschirmte Behandlung) 
a:bdriiftkontaminiiert-e Kulrturen: Lebensmittel 35 

Futtermittel 28 
0,3 mg/kg/Tag (1986) 

Giftabteilung: kein Gift gemäfJ Giftgesetz vom 7. 4. 1977 
LD50 p.o.: 4 900 mg/kg KM Ratte 
Gefährdung über die Haut: gering 

LD50 dermal: > 7 940 mg/kg KM Kaninchen

Inhalationstoxizität: 
Ver,giftungssymptome: 

Das unverdünnte Präparat wirkt leicht hautreizend,
stark schleimhautreizend
LCso > 12,2 mg/1 Atemluft (4 Stunden)
beim Menschen nicht beobachtet; im Tierversuch keine
spezifischen Symptome; Lethargie, Durchfälle,
Schwäche, Muskelzittern. Kein Cholinesterasehemmer

Erste-Hilfe-Maf}nahmen: Elementarhilfe, Dekontamination, Haut und Augen mit 

Spezifische Therapie: 
Spezifische Arbeits­
schutzmafJnahmen: 

4. Umweltschutz

Einsatz in Trinkwasser­
schutzwne II: 
Einstufung als Wasser­
schadstoff 
Fischtoxizität: 

Bienentoxizität: 

Vogeltoxizität: 

viel Wasser waschen bzw. spülen 
symptomatische Behandlung 

Schutzhandschuhe und Gesichtsschutz beim Umgang mit 
konzentriertem Präparat 

nur im Obstbau gestattet 

noch nicht eingestuft 
mäf}ig fischgiftig 
LCso (4 Tage) Regenbogenforelle 38 mg/1 
gering 
LDso p.o. : > 100 µg/Biene, noch nicht klassifiziert 
gering 
LD50 p.o.: > 4 640 mg/kg KM Japanwachtel 

Prof. Dr. sc. H. BEITZ 
Dr. D. SCHMIDT 
Institut für Pflanzenschutzforschung Kleinmachnow der 
AdL der DDR 
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Pelztierkranlcheiten 

VR Dr. med. vet. Ulf Dieter Wenzel 

Prof. Dr. V. A. Berestov 

Aus der Feder zweier international bekannter Autoren 
erschien ein Buch, das sich speziell mit der Diagnose, 
Therapie und Prophylaxe der Krankheiten von Nerz, 
Blaufuchs und Silberfuchs befaßt. In einem allgemeinen 
Teil werden neben den wichtigen Hinweisen für Fang, 
Untersuchung, Applikation von Medikamenten sowie 
für hygienische Maßnahmen auch zahlreiche Grundla­
gen vermittelt, die für die Hygiene bei der Haltung von 
Pelztieren von Bedeutung sind. 

Die Beschreibung der verschiedenen Krankheiten stellt 
den Schwerpunkt dieses Buches dar. In diesem speziel­
len Teil werden die einzelnen virus- und bakteriell be­
dingten Infektionen, Parasiten, Stoffwechselerkrankun­
gen, Vergiftungen, Haut- und Erbkrankheiten und 
Geschwülste behandelt. Dabei werden auch wichtige 
Grundlagen zur Biologie der Krankheitserreger vermit­
telt. 

Wenden Sie sich bitte an den Buchhandel 1 

Ab Verlag ist kein Bezug möglich. 

1. Auflage

176 Seiten mit 
115 Abbildungen, davon 
97 farbig und 37 Tabellen, 
zellophanierter Pappband, 
24,-M 

Bestellangaben: 559 4148/ 
Wenzel Pelztierkrank. 
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